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Berlin, 12. Dezör. Se. M. der König h. 
Dem Kreisgerichts⸗Rat) Mylius zu Nordhauſen und dem 
Rath und Kreisgerichts Salarten⸗Kaſſen⸗Rendanten Roſenthal zu Quedlia⸗ 
burg den Rothen Adler-Orden 4. Kl.; ſowie dem Ober⸗Kommiſſar Riechers 
in Hannover und dem Reg ⸗Sekretär Müller in Osnabrück den Charakter 
als Kanzlei ⸗Rath, ſowie Ten Reg.» Sekretären Franke in Osnabrück und 
Fromme in Hildesheim den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: den Geh. Ober- Baus 
Rath Hartwich zum vortragenden Rathe bei dem Bundeskanzler ⸗Amte 
unter Beilegung des Charakters als Wirkl. Geh. Ober⸗Reg. Rath zu ernennen. 


— — 


Die Etatberathung und Herr v. Mühler. 


Die Berathungen des Abgeordnetenhauſes über den Etat 


ür 1871 ſollen in dieſem Jahre möglichſt abgekürzt und be⸗ 
chleunigt werden; es iſt dies durch die Nothwendigkeit geboten, 
en Staatshaushalts⸗Etat noch vor Neujahr in geſetzlicher Form 
feſtzuſtellen. Uns will es aber bedünken, als ob es doch noth⸗ 
wendig ſein möchte, verſchiedene Fragen eingehender im Einzelnen 
zu behandel n. Bekanntlich hat im vergangenen Jahre der Herr 
Kultusminiſter zugeſagt, dem Abgeordnetenhauſe den Etat der 
zu ſeinem Reſſort gehörenden Kunſtan falten, vorzulegen; es ſind 
dieſes: Die Akademie der Wiſſenſchaften, die königliche Biblio. 
thek, die königlichen Muſeen die Akademie der ſchönen Künſte 
und die mit der lepteren verbundene Mu ſik. Akademie. Diele 
letztere hat ein friſches aber kurzes Leben geführt, indem der au⸗ 
ßerordentlich befähigte Dirigent derſelben, Profeſſor Joachim, 
ſeine Entlaſſung eingereicht hat. Herr v. Mühlec hatte die 
Stellung 10 elben zu einer eigentlichen „Hausſtellung“ gemacht, 
indem er feines eigenen Urtheils in muſikaliſchen Dingen fi 
nicht ſicher fühlend, ihn in nähere Verbindung mit jeiner Fa⸗ 
milie brachte, welcher er ein beſſeres Verſtändniß beimaß. Die⸗ 
ſes Verfahren zog allerlei unangenehme Folgen nach ſich; z. B. 
verbot Herr v. Mühler dem Herrn Profeſſor Joachim in gewiſ⸗ 
ſen Konzerten, welche ſich nicht der Gnade der Frau v. Mühler 
erfreuten, mitzuwirken; er war förmlich entrüſtet darüber, daß 
ein Profeſſor an der Muſikſchule in einem öffentlichen Lokale 
ein — eignes Werk dirigert hatte; kurz, er hielt ſich anal 
maßen für berechtigt, das ganze Juſtitut, weniger als eine Anſtalt 
des Staates denn als eine v. Mühler'ſche Familienſtiftung . 
betrachten. Daß ein ſolches Verhältniß von ernſthaften Künſt 
lern nicht für die Dauer aufrecht erhalten werden konnte, iſt 
klar und jo hat denn die verkehrte Stellung, welche Here Pros 


n Ei Joachim und Herr Profeſſor Rudorff einnahmen, dazu ge. 


ührt, daß dieſelben ihre Entlaſſung eingereicht haben. 

Wir hören nun, daß das Jaſtitut nichtsdeſtowenkzer weiter 
fortbeſtehen und einen andern Direktor bekommen ſoll. r. v. 
Mühler vergißt dabei vollkommen, daß es nicht möglich ift, ein 
ſolches Unternehmen in Gang zu bringen ohnen einen tüchtigen 
Direktor; er hat wahrſcheinlich vorausgeſetzt, daß es mit dem 
Direktor einer Mufikſchule ganz ähnlich ginge wie mit dem Di⸗ 
rektor eines Gym nafiums; das iſt aber ein vollkommener Irr⸗ 
thum. Wir dürften demnach bald ein äh liches Verfahren bei 
dieſem Inſtitute aufkommen ſchen wie bei der Akademie der 
choͤnen Künſte, welche ſchon ſeit langen Jahren ohne Direktor 
ſt und deswegen unter ihresgleichen durchaus nicht denjenigen 
Rang einnin mt, welchen fie in Anbetracht der vom Staate 
darauf verwendeten Mittel einzunchmen im Staude wäre. Es 
wird pflicht des Abzeordnetenhauſcs jein, bei der 7 
auf dieſe ſeltſamen Vorkommuiſſe näher elnzugehen. Es dar 
dies nicht bis zur nächſten Gtatberaihung, d. 0 auf ein Jahr 
verſchoben werden; es könnte dieſes ſouſt ſo gedeutet werden, als 
ei die Mehrheit des Abgeordneten hauſes einverſtanden mit den 
an der Mühlerſchen Verwaltung. (BAC.) 


Kriegsuachrichten. 
Aus den Hauptquartieren in Ani ailles, 8. Dez., eut⸗ 
der „Staatsanz.“ folgenden Bericht: f 
Be Telegramm, 29055 de Nachricht von dem erfolgten Dahinſchelden 
der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande überbrachte, ging vom Haag 
aus direkt dem Kronprinzen zur Mitthei ung an Seinen Erlauchten Vater 


ng 9 
e Truppenzahl vermindert iſt, hier und da ſogar Gehe aus den Em. 


n 1 Thlr. 24 Sar, — Beſtel lun en 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslande an. 


haben Allergnädigſt geruht: | 
Rechnungs⸗ 


jetzt noch fordauert. Die ganze Land» 
Zoll Höhe 
te 


wundeten der 5 wurde, einigermaßen überfüllt. 


Seitdem haben jedo 
vermittelſt der | E 8 


ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen Char⸗ 


nach Orleans gelegen iſt. ; 

Von den neueſten mlitäriſchen Nachrichten iR die wichtigſte die von 
dem ſiegreichen Rencontre, welches die 17. Divifion (General- Lieutenant 
von Tresckow) bei Beaugen ey gegen eine franzöſiſche Kolonne, welche die 
Richtung auf Orleans nakm, beſtanden gat. Ob die franzöſiſchin Truppen, 
mit deren man ſich ſchlug, aus Blog waren, oder ob ſie Theile der bi 
ee Mans vereinigt geweſenen Weſtarze blidet n, iſt zur Stun e noch un 
entſchteden. Dagegen ſteht feit, daß dei der ebengenannten Armee, von der 
man nach einem aufgefangenen Briefe ihres ehemaligen Zuührers Kératry 
weiß, daß ſie einige in den Gefechten von 2. Dezember zerſpringte Truppen 
der Lolre-Armee aufgenommen hat Die D. ſertlonen ſo eingeriſſen find, daß 
fe kaum noch als Ganzes egiftier. Mag iſt hier ſehr gelpannt auf das 
Schickſal der Reglerungöhä ſie von Tours; vorläufig weiß man nur, daß 
die preußifchen Gelaitenre bereits in der Räge von Tours enſchlenen find, 
während ein Zeil der Armee des Beinzen Feſedrich Ca: ſo welt die Rach⸗ 
richten reichen, morgen vor Blols 57 Kuometer (ca. 7½ é Meile von Oe⸗ 
leaas angekommen ſein dürfte — Alf dem Schießplatz von Werfallles 
fand vorgeſtern im Betſein Se K . des General- Beldzeugmelſt rs Prinzen 
Carl ein Verſuch mit einer Struppigen Lafeballonkanage ſtatt, der zur 
größten Zufriedenheit der Djfistere ft 8 0 

Die Armee des Prinzen Fele iich Karl opt nach 
zwei Richtungen hin Das 3. u d 10. Acmee⸗Corps rücken 
egen Bourges und Severg; das 9. Armee⸗Colps befindet ſich 
doch auf dem linken Ufer der Lolre auf dem Marſche nach 
Blois, nahe genug der Armee Abtheilung des Großherzogs 
von Mecklenburg, um mit 2eifeiben noͤthigenfalls kooperiren 
zu können. Das 0. Armee⸗Cotps (ſchleswig⸗holſteinſche und 
Zroßh. heſſiſche Divifion) in, wie «6 ſcheiut, bei Orleaus über 
de Loire g' gangen und hat die Straße eingeſchlagen, welche 
längs des linken Ufers nach Blo-s führt; Blois ſelbſt liegt auf 
dem rechten, ſeine Vorſtadt Vienne aber auf dem linken Loire. 
U er, Auf dem Maiſche gerleth es bei Moatlivault mit 
dem Feinde zuſam men, einem Doſfe, welches 1½ Meilen vor 
Blois liegt. Das 3. Armee⸗Coips, welches über die Stadt 
Briare hinaus die Verfolgung des Feindes ſortſetzte, befand 
ſich auf der Bewegung nach Nevers, welches von Briare nur 
noch 9 Meilen entfernt iſt. Brlate liegt an der Loire, 1¼ 
Meilen von Gien. Die Beſetzung von Orleaus durch die 
Armee⸗Abtheilung dez Großheizogs von Mecklenburg erfolgte 
bekanntlich am 6. Dezember. Die „Frankf. 3.“ erhält unter 
dem Datum von dort folgenden Bericht: 

Der heutige Tag iſt noch der Ruhe gewidmet, morgen aber wird es 
wahrſcheinlich wieder vorgehen. Zeit ſich neu zu organiſiren darf der Loire⸗ 
Armee nicht 218 werden. Noch iſt unter dem Befehl des General Au⸗ 
relles eine lee e Macht vereint, die unter den Händen eines tüchtigen 
Feldherrn bei anf en Umſtänden und einiger Ruhe leicht aus einer zahl ⸗ 
reichen eine Be: e Macht werden kann. Intereſſaut war mir zu hören, 
daß Aurelles nicht die Abſicht gehabt hat, ſchon ſobald, die geſchehen, zur 
Offenſive . Er war vielmehr gewillt, mit ſeiner Hauptmacht 
noch 1 85 Zeit in der Stellung Artenay⸗Orleans, wie er zu halten hoffte, 
u verbleiben, hier noch mehr Kräfte an ſich zu ziehen, uberhaupt ſeine ganze 

rmee mehr zu organifiren, Die ihm von Gambetta ertheilte Ordre die 
Deutſchen anzugreifen, würde er vielleicht nicht ausgeführt haben, wenn Gam⸗ 
betta dieſem Befehl nicht die Mittheilung hinzugefügt hätte, daß General 
Ducrot die Belagerungslinie bei Paris durchbrochen habe und bereits mit 
bedeutenden Strätträften bei Fontainebleau ſtehe. Ob nun Gambetta dieſe 
Unwahrheit mit Bewußifein ausgeſprochen hat, oder ob er ſelbſt getäuſcht 
worden iſt, jedenfalls trägt er die Hauptſchuld an dem Unglück, das die 
franzöſiſchen Waffen die letzten Tage verfolgte. Geſtern beim Einmarſch 
waren alle Läden geſchloſſen. Heute Mittag find dieſelben auf Befehl ge 
öffnet worden. Wollenes Zeug, Strümpfe, Wäſche, Stiefeln wurden in 
Menge gekauft, die Vorräthe vieler Nac ne waren bald erſchöpft. Nach 
Brod findet in der Regel die sr. Nachfrage ſtatt und troßdem hier in 
allen Bäckereien Tag und Nacht gebacken wird, können doch nicht alle Wün. 
ſche befriedigt werden. Noch weniger als die Kräfte der Bäcker reichen dies 
er die der Schuhmacher aus. Alle Mitglieder dieſer Zunft find für die 
Soldaten thätig und es war mir, trotzdem ich drei- und vierfache Preife 
bot, unmöglich, ein Paar Stiefeln beſohlt iu erhalten. Ein freilich jchr 
pitloredfed, aber doch gleichzeitig auch widerliches Bild bietet gegenwärtig 
das Innere der Kathedrale. Dieſelbe DT 3 ſeit geſtern die 
Gefangenen, freilich nur einen Theil, denn alle konnten ſelbſt in dieſem ge⸗ 
— — — Raume kein Unterkommen finden. Die Gefangenen haben 992 der 
Kälte zu erwehren, zahlreiche Feuer angezündet, und ſich dabei der BER 
tühle als Brennmaterial bedient. Da ſitzen fie nun, Zuaven und Turkos, 
Buſasterie und Mobilgarden in maleriſchen Gruppen um die auflodernden 
Feuer. Ein dichter Rauch füllt das große Prachtgebände, daß man keine 
20 Schritte weit fehen kaun. Schmuzß und Koth machen einen Gang durch 
die Kirche ſehr ſchwer. Selbſt der Altar iſt nicht rein gehalten. a 
Das Parifer „Journal offieil* vom 6 veröffentlicht die 
Korreſpondenz zwiſchen Graf Moltke und General 
Trochu bezüglich der Niederlaſe der Lolrearmee: 8 

Graf Molle ſchreidt unterm 5. von Verſallles: Es mag nützlich fein, 
Ew. Exc zu benachrichtigen, daß die Lolrea mee geſtern bei Orleaas eine 
Niederlage erlitten und die Stadt von unſeren Truppen wieder beſetzt iſt. 
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—ů TEEN ERTEILT 
Inſerate 11 Sgr. die fünf eipaltene eile oder 1870 
* 


deren er Reklamen verbältnigmäg g. dößer, 
zweckmäßig erachten, durch einen Ihrer 


‚ze 
= 
* 
= 


die Erpedition zu richten nad werden für 
die an eye Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 übe Bocmittags angenommen 


Sollte Ew. Exc. es als 


e · 
Difisiere von der Thatſache überzeugt zu werden, fo werde ich 91 


laffen, ihn zur Her⸗ und Rückceiſe mit ſicherem Geleit zu verſehen. Em 
pfangen Sie ıc. 8 


General Trochu antwortete unterm 6. von Paris: Ew. Exc. babe ich 


die Ehre den Empfang Ihrer Mittheilung anzuzeigen, deren 


eriſtkat ion 
durch die von Ew. ha = mir vorgeſchlagenen Mittel ich nicht für zweckmäßig 
erachte. Empfangen Sie ıc. 


Dieſe Nachricht, heißt es im amtlichen Journal weiter, vor⸗ 
ausgeſetzt daß ſie genau iſt, beraubt uns nicht des Rechts, uns 
auf die A ewegung Frankreichs, Paris zu Hülfe zu eilen, 
zu verlaſſen. Ein einziges Wort faßt alles zuſammen: Zum 
Kampf! Lange lebe Frankreich! Lange lebe die Republik! (Folgen 
die Unterſchriften der Mitglieder der Regierung) 

Aus Auteuil, 7. Dez. wird der „Köln. 3.“ geſchrieben: 

Die Truppen des Generals v. Göben haben bereits nordöſtlich von 
Rouen wiederholte kleine Gefechte gehabt und die Feinde geworfen. 
glaube nicht, daß wir in der Normandie noch weiteren großen Widerſtand 
finden werden und die Befignahme von Havre auf bedeutenden Widerſtand 
ſtoßen wird — wenn ſolche überhaupt in unſerem Plane liegen ſollte. In 
Rouen (nächſt Bordeaux, Havre und Marfeille die bedeutendſte Handels ſtadt 
von ganz Frankreich) ſollen große Vorräthe von Tabak, Lebensmitteln aller 
Art erbeutet worden fein, die unſerer Arwee eint fg Dienſte leiſten wer ⸗ 
den. Die geſchlagene franzöſiſche Nordarmee ſcheint ſich vornehmlich nach Ar⸗ 
rar und Lille zurückgezogen zu haben, um ſich wo möglich unter dem Schutze 
der dortigen Feſtungswerke neu zu formiren. Das J. Armeccorps von der 
Armee des Generals v. Manteuffel wird 70 ſchon in Schach halten und 
dem 8. Armeecorps freles Spiel in der Normandie laſſen. In der letzten 
Zeit haben unſere Truppen ſehr wenig verloren, 
von Amiens mit den vorhergehenden Gefechten an Todten und Verwunde⸗ 
ten an 1400 Mann gekoſtet hat, darunter allein 78 Offiziere. Glücklicher 
Weiſe ſind viele Wunden nur leicht. 

Aus Lille wird vom 10. d. M, Abende, gemeldet: „Ein 
von Trochu per Ballon hierher entjendeter Adjutant, Henne: 
court, macht bekannt, Parts könne ſich noch den ganzen Winter 
ernähren. Heunecourt reiſt von Lille nach Bordeaux, um ſich 2 
über den Kooperationsplan zu verſtändigen. Der Regierungs- 
Kommiſſar in Lille macht bekannt, Ham ſei Franzöh 
überrumpelt und beſetzt worden.“ 5 
Die Karlsr. Ztg.“ berichtet nach Privatbriefen über d 
neueſten Kämpfe der badiſchen Truppen bei Autun am 1. und 
bei Chateauneuf am 3. e 1 

Es handelt ſich bei dem Vorſtoß von Dijon nach Autun nicht ap . 
das Land bis dorthin bleibend zu ofkupiren. Wenn es die Au gabe d 
Werderſchen Armee. Corps wäre, erobernd weiter nach Süden vorm 
dringen, fo wäre dies wohl läugſt geſchehen; auch würde der neueſte Vor ⸗ 
marſch nicht blos mit einer einzigen Brigade (Keller) ausgeführt worden ſein. 
Man befindet ſich eben in einem Guerillakrieg in einer ſchluchten⸗ und 
wälderreichen Gegend und die einzelnen Expeditionen find oft nur 
Mie von momentaner Bedeutung. So ſcheint es auch hier geweſen zu feir. 
Man kann vermuthen, daß es, nachdem das Garibaldiſche Corps nach 
den Kämpfen vor Dijon ſo raſch in regelloſer Flucht davon ging, von 
Intereſſe war, in einem Streifzug gegen ſeine Operationsbaſts zu er⸗ 
kunden, wie es überhaupt mit demſelben, ſeinen Hilfsmitteln, 
feinen Beziehungen zu den regulären franzöſiſc en Truppen, ſowie zur 
Bevölkerung u. . w. flehe; man mochte es vielleicht ſogar für nicht un⸗ 
möglich gehalten haben, unter günſtigen Umſtanden den Buchs im eigenen 
Nef zu überraſchen. Die uns vorliegenden Briefe laſſen erkennen, daß die 
Belgade Keller bis vor Autun vordrang und am 1. d. einen Angriff auf 
die Stadt machte. Es kam zu einem ledhaften Gefecht, in welchem unfere 
Artillerie die Stadt wirkſam beſchoß, während die Infanterie (2. Bat. 
5. Reg.), theilmeife einen tiefen Bach durchwatend, bis auf 1200 Schritte 
an dieſelbe vordrang. Man ftieh ſedoch, wie es ſcheint, auf überlegene 
feindliche Streitkräfte, und das genannte Bataillon fah fa plöhlich einem 
Flankenangriff mehrerer von Czalons fur Saone heranrüdender Bataillone 
gegenüber. Der Feind verfügte über 6—8 Kanonen. Die Infanterie ging 
auf ihre Rendezvous Stellung auf der Straße Dijon-Autun zurück, von wo 
ſie ſpäter das unwittelbar an die Stadt anſchließende Dorf St. Pantaleon 
deſetzte, während dle Artlillerte die Beſchießung der Stadt wieder ale 
Das feindliche Feuer halte inzwiſchen üderall aufgehört. Nach einiger Zeit 
trat die Brigade den Rückmarſch auf Dracy, St. Loup an. Am 3. De⸗ 
zember ſtieß man beim Rückmarſch bei Tbateaunguf auf unerwartete 
Hinderniſſe. Die waldigen Höhen waren von feindlichen Kolonnen 
deſetzt, die, wie es ſcheint, von Weſten hergekommen waren, um unſern 
Truppen den Weg zu verlegen. Es kam zu einem Kampf, in wel⸗ 
chem unſere Jafanterte (Bataillon Ehehalt vom 5. Regiment) aufs wirk⸗ 
ſamſte von der Aıtillerie unterſtützt, fo zu ſagen aus eigener Initiative 
die ſtellen Höhen im Sturm nahm, — eine der brillanteſten Leiſtungen 
unſerer braven Truppen im ganzen Feldzug. Der Feind wurde delogirt 
und die Brigade hatte inzwiſchen ihren Marſch unbeläſtigt weiter fortſeßen 
können. Die Truppentheile, die den Feind vertrieben hatten, ſchloſſen ha 
ter Brigade wieder an. Dies ſcheint uns in allgemeinen Umriſſen der un 
geſähre Verlauf der Expedition geweſen zu fein. Daß es dabel nicht ohne A: 
ſchmerzliche Verluſte abging, verſteht ſich von felbft. r 4 

Wie die „Karlsr. Ztg* berichtet, iſt für den ſchwer et 
krauften Kommandeur der badiſchen n General. 
major Frhr. v. Laroche, welcher ſich ſeit einigen Tagen in 
Karlsruhe befindet, bis zu ſeiner Wiederherſtellung der preußi⸗ 
ſche Oberſt v. Williſen mit der Führung der Brigade betraut. 

Aus Pruntrut erfährt der berner „Bund“ unterm 7. 
Dez.: Mehrere Häuſer der Faubourg von Belfort ſtehen in 
Brand. Die Geſchoſſe der Deutſchen gehen bis zur Zitadelle. 


Dentſchlan d. 


2 Berlin, 12. Dezember. [Vo m i Ver; 
wendung der neuaufgebotenen Landwehr. Winteraudrüftun 
der Armee. Das Jabrweſen. Erſatztruppenaushebung. 
Die Erwartung, daß mit der Einnahme von Paris der Krieg abschneiden 
werde, darf bereits nahezu als geſchwunden angeſehen werden. Vorausſicht⸗ 
lich ſtehen ſogar vor dieſer Stadt ſelbſt noch fernere Kämpfe zu gewärtjgen. 
Es iſt bei dem Durchbruchverſuch am 30. November bis 2, Dezember fran⸗ 
zöſiſcherſeits dort noch um den Sieg gerungen worden und bleibt an dem 
guten Willen der zeitigen Machthaber kaum u zweifeln, dem noch einen er⸗ 
neuten Durchbr chverſuch wahrſcheinlich von St. Denis und der Halbinſel 
Genevilliers and anzuſchließen, um damit mindeſtens die ag, der in 
Paris eingeſchloſſenen mobilen Streitkräfte nach dem Weſten und Nordweſten 
Frankreichs zu bewirken. Wichtiger und bedeutiamer für die Fortführung des 


wohingegen die Einnahme 


Krieges erſcheint jedoch, daß in den letzten Kämpfen bei Orleans und vor 
Pa is die neuen franzöſiſchen Prinzipien der Heeresbildung die Probe be- 
ſtanden haben, und daß dentſcherſeits fortan mit derſelben als mit realen 
Faktoren gerechnet werden muß. Die neuen, vor zwei Monaten erſt aufge⸗ 
Hobenen Mobilgarden, und vor Paris ſogar ſchon Theile der eben erſt mobi⸗ 
liſtrten Nationalgarden haben ſich, wenn ſie gegenüber den altbewährten Kern ⸗ 
teuppen der deutſchen Armee auch nicht zu — vermochten, doch mit zaͤhe⸗ 
ſter Hartaäcklgkeit geſchlagen. Bireits befinden ſich aber zu den im Septem⸗ 
ber, und theilweiſe Yen erſt im Oktober ausgehobenen 600,000 Mobilgarden 
1,300,000 mobiliſtrte Nationalgarden in Formation genommen. Dieſelben 
umfaſſen die geſammten noch nicht in die aktive Armee oder in die Mobil ⸗ 


garde eingeſtellten Mäaner von 21, reſp. 17. bis zum 40. Lebensjahre. Es 


mag die angeführte, den franzöſiſchen Regierungsnachrichten entnommene 
Ziffer zu hoch ggeariffen fein, allein an den guten Willen der Mitglieder der 
proviſoriſchen Reglerung dieſe Zahl wirklich zu erreichen, bleibt gewiß eben⸗ 
falls nicht zu zweifeln, und wenn ihnen anders die Zeit für dieſe neue 
Truppenbildung gewährt wird, ſo darf dieſelbe vorausſichtlich wiederum nach 
Hunderttauſenden gerechnet werden. Die deutſche Armee würde demnach, wo⸗ 
fern der Krieg auch nach dem Falle von Paris fortdauert und es bis etwa 
zum Frühjahr hin nicht gelingen ſollte, den Feind zum Frieden 
zu zwingen, oder ſeine gegenwärtig noch im Felde ſtehenden 
Kräfte völlig niederzuſchmettern, fernerhin nicht mehr mit einer Armee, ſie 
würde thatſächlich mit einem bewaffneten Volke zu kämpfen haben, und jo 
vollkommen ſich dieſe Armee jeden andern Heeren nicht nur gewachſen, ſon⸗ 
dern überlegen ausgewieſen hat, fo würde der Unterſchted der Zahl gegen- 
über jenen Rieſenanſtrengungen doch unbedingt zu ſchwer ins Gewicht 
fallen, um nicht auch deutſcherſeits dem entſprechende Gegenmaßregeln zu 
erfordern. Vor Allem dürfte es hierbei darauf ankommen, moͤglichſt viele 
neue Truppenkörper zu bilden, um den etwa neuaaftretenden feindlichen 
Corps ebenfalls eine größere Zahl von neuen Heerabthellungen entgegen- 
ftellen zu können. Noch reichen die deutſchen Heereseinrichtungen jedoch für 
eine derartige Aufſtellung von 150 Bataillon n, 24 Kavallerie-Regimentern 
und gegen 60 Batterien, und bietet die erſte Klaſſe der Erſatz⸗Reſerve eine 
unmittelbar zur Verfügung — Zahl Ergaͤnzungs manuſchaften von 
200,0 0 bis 250,000 M. Außerdem aber würde Devtihland em Zurück⸗ 
greifen auf die preußiſche Landwehr⸗Verfaſſung von 1813 —1815 ebenfalls 
geſtatten, eine Volkswehr von mindefteng 500,000 M. aufzuſtellen. Auch 
wird für den Fall der Fortdauer des Krieges zunächſt die aus den vor ⸗ 
handenen Erſatz⸗Truppentheilen beabflchtigte Errichtung vierter Bataillone 
Und neuer kombinirter Reſeroe⸗Kavallerie⸗Regimenter als eine bereits be⸗ 
ſchloſſene Thatſache bezeichnet Endlich aber liegen augendlicklich auf dem 
Kriegsſchauplatze die Verhältniſſe fo, um gegenüber den mit der Bewältt⸗ 
gung von Paris disponibel werdenden deutigen Streitkräften ein Behaup ⸗ 
ten der zur Zeit noch vochandenen aktiven franzöſiſchen Macht dis zum 
Wirkſamwerden jenes neuen Maſſenaufgedots nahezu unmöglich erſcheinen 
zu laſſen. — Die pier neuaufgebotenen Landwehr-Dlviſtonen find, wie ver⸗ 
lautet, zunächſt beſtimmt, den Haupttheil der dieſſeltigen Befagung von 
Paris zu bilden, reſp. für die ſchon in Frankreich ſtehenden Reſerve. und 
Landwehr⸗Diolſtonen, welche dann nach Paris abrücken, als Erſatz zu dienen. 
Es würden daburch noch fernere zwei oder drei Linten⸗Armeecorps für die 
Aktion im freien Felde verwendbar werden, fo daß alſo mit dem Falle von 
Paris fieben, reſp. acht Armeeco:ps unmltteldar bereit ſtehen werben, den 
deutſchen Feldarmeen hinzuzutreten. Die Winterausrüftung der vor Paris 
ſtehenden deutſchen Truppen iſt berelts weit fortgeſchritlen und ſoll bis 
Abſchluß dieſes Monats jedenfalls bis zu Ende geführt werden. Ueber die 
der augenblicklich in aktiver Verwendung begriffenen I. II. und V. deutſchen 
Armee fehlen zur Zeit die näheren Nachrichten noch. Der Erſaß des Juhe⸗ 
weſens befindet ſich gegenwärtig in der Ausführung begriffen. Ein nächſter 
Erſatz der Truppentheile wird für ſpäteſtens Mitte Januar vorbereitet. 
Bür die Bildung neuer Truppenthelle werden wahrſcheinlich auch zu deren 
Ausrüſtung die ungeheuren Beſtände an erbeuteten Waffen mit verwendet 


werden. 


— Marſchall Baza ine hat eine Broſchüre herausge⸗ 


geben, in welcher er fich gegen die ihn erhobenen Anklagen 
rechtfertigt. Auf Gambetta, der ihn als „Verräther“ bezeichnet 


hat, if er natürlich nicht gut zu ſerechen. In einem Anhange 
zu der Flug ſchrift publfzirt er die offiziellen Depeſchen der Re⸗ 
gierung von Tours vom 22. bis 28. Okt, in denen nur von 


Beiträge zur Geſchichte der Schlachten⸗ 


bummler. 
Humoreske von Wilhelm Goldbaum. 
(Schluß) 

Der Ausſchnitt aus Göthes Leben, welcher in das Bereich 
unſeres Themas fällt, it — ber Leſer wird es ſchon errathen 
haben — ſeine Betheiligung an jener Kampagne von 1792, 
allwelche eigentlich überhaupt eine einzige große Schlachten⸗ 
bummelei war. Mit mangelhafter Heeresausrüſtung, ſchwerfällig 
und ohne ſtrategiſche Ueberlegung zozen deutſche Truppen nach 
Frankreich gegen einen Feind, den man naſerümpfend und von 


oben herab als eine leichtbeſiegliche Schaar von „Ohnehoſen“ 


verachten zu dürfen glaubte, während er mit dem Fanatismus 
der Revolution ſich todesmuthig in das Gewühl der Schlachten 
ſtürzte. Göthe wohnte der Expedition als Minifter des Herzogs 
Karl Auguſt von Weimar bei, was genau jo viel bedeuten will, 
als: er hätte eben ſo gut zu Hauſe bleiben können. 

Ohol! höre ich einwenden — da iſt wohl gar Bismarck im 
Hauptquartier von Derjatlles ein unbequemer und übefflüſſiger 
Gast? Ja, Bauer, das iſt ganz was anders! Heutzutage ab» 
forhtet ein Krieg und noch dazu ein nationaler Kcieg zugleich 
dad ganze politiſche Leben eines Volkes, da iſt die militäriſche 
von der politiſchen Aktion gar nicht zu trennen. Das Haupt⸗ 
quartier iſt nicht nur die oberſte Kriegs inſtanz, ed iſt auch gewiſſer 
maßen der Sitz ded geſammten Volks willens. In dieſem Augen⸗ 
blicke ſteht auf Frankteichs Boden nicht irgend eine deutſche 
Armee, das deutſche Volk iſt hinausgezogen, ganz und unge⸗ 
thellt, wie es immer eines ganzen Mannes bedarf, um ſich einen 
böſen Nachbar vom Leibe zu halten. Aber zu der Expedition 
von 1792 war gar keine zwingende Nothwendigkeit vorhanden; 
ess war die bloße Angſt vor dem bekannten grauslichen rothen 
Geſpenſt, das den deutſchen Fürſten das Schwert in der Hand 
drückte; das Volk blieb ſeelenruhig zu Haufe. Goͤthes Ruhm 
iſt durch ſeine franz. Kampagne nicht um ein ftäubchengroßes Atom 
vermehrt worden; er iſt dadurch weder als Dichter noch als 
Menſch größer geworden, freilich auch nicht kleiner, aber das iſt 
nicht das Verdienft des Feldzuges, ſondern dasjenige feiner eige⸗ 
nen wunderbar großartigen phyſiſchen Anlage. Und von der 
minifteriellen Thätigkeit, die er während dieſer Invaſion ent⸗ 
wickelte, hat die grauſame Vergeßlichkeit der Geſchichte abſolut 
Nichts der Nachwelt erhalten. 

Dagegen hat er ſelbſt in ausgiebigſter Weile dafür geſorgt, 
daß ihm ein Plägchen im Rathe der Schlachtenbummler vorbe⸗ 
halten bleibe, und, um mich gegen den Vorwurf der Ketzerei zu 
decken, laſſe ich ihn ſelbſt eine Blvouakſzene erzählen, wie fie 
nicht bezeichnender in dieſem Aufſatze ſtehen könnte. „Erſtaſpät 
— ſchreibt er — lezte ich mich ins Zelt und hoffte des tiefſten 
Schlafes zu genteßen; aber die Natur hat manches Unbequeme 
zwiſchen ihre ſchönſten Gaben ausgeſtreut und jo gehört zu den 
ungeſelligflen Unarten des Menſchen, daß er ſchlafend eben wenn 
er foſt am tiefſten ruht, den Geſellen durch ein unbändiges 


— 


dem 3 an Lebensmitteln in Metz, von der glänzenden 
Lage der Rhein⸗Armee, von den Niederlagen der Preußen (u. a. 
Vernichtung von 26 Bataillonen und 2 Kavallerie⸗Regimentern) 
die Rede iſt. Alle dieſe Dokumente werden ohne Ecläuterung 
einfach angeführt, und nur eine Note enthält die Bemerkung: 
„Dieſe Depeſchen, welche in Tours zu einer Epoche veröffentlicht 
und angeſchlagen wurden, in der die Armee von Metz in einer 
ſo kritiſchen Lage war, ſchließen allen Kommentar aus.“ Bazaine 
bezeugt damit, daß Gambetta und feine Kollegen ihre Depeſchen 
lediglich aus freier Phantafie erfanden und in die Welt ſandten. 

— Auf Anfrage iſt aus Verſailles die vorläufige Mitthei⸗ 
lung per Telegramm eingegangen, daß der König bereit iſt, die 
Adreßdeputation des Reichstages zu empfangen; dieſelbe reiſt 
Dienſtag Abend 8½ Uhr mit dem gewöhnlichen Courierzuge 
über Frankfurt a. M. nach Straßburg ab, wo die Deputation 
die Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag verbringt. Der 
Bureauchef des Reichstages Geheime Rath Metzel begleitet die 
Deputation. 

— Der „Staatsanz.“ ſchreibt: 

Von einigen Zeitungen iſt die Notiz gebracht worden, daß am 6. De⸗ 
zember die preußiſche Feldpoſt nach Se dan auf belgiſchem Gebiete von 
übergetretenen Fra ne- tireurs genommen ſei, ohne daß die belgiſchen Behörden 
eingeſchritten wären. Dieſe Notiz iſt, wie wir aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fahren, infofern nicht exakt, als etz dem ſofortigen thätigen Ehnfchreiten der 
belgiſchen Militär- und Zivilbehörden gleich uud Bekanntwerden des Falles 
gelungen iſt, die Poſt den Franc⸗tireurs, deren Führer verhaftet iſt, wieder 
e dieſelbe befand ſich unverſehrt am 7. ſchon wieder in preußiſchen 

— Aus Wien ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“: Die „Ta⸗ 

eäprefje“ beſtätigt die Echtheit des Dankſchreibens, welches der 
Franzötiiche Konſul Lefaivre an Bebel und Liebknecht gerichtet 
hat. Wie verlautet, hat ſich Graf Beuſt miß billigend über 
das Vorgehen Lefaivrez ausgeſprochen. Der Letztere gab ſchon 
früher dem Reichskanzler zu Beſchwerden gegenüber dem fran ⸗ 
Bischen Botſchafter Anlaß, da er in Prag ein geheimes Werbe⸗ 

ureau errichtet hatte, um die „tſchechiſche Legion“, die in Oſt⸗ 
Frankreich gegen die deutſchen Truppen kämpfen ſollte, zu ver⸗ 
vollſtändigen. 

— Nach einem an die Redaktion der „Spenerſchen Ztg.“ 
am Sonntag Abend eingegangenen Telegramm des Feldpolizei« 
direktors Herrn Geh.⸗Rath Stieber aus Verſailles hat die Kom⸗ 
mandantur Orleans gemeldet: Dr. Kayßler wurde am 19. 
November kriegsgefangen nach Pau abgeführt. Einen von ihm 
unmittelbar vor ſeiner Abführung geſchriebenen, noch in Orleans 
aufgefundenen Brief an ſeine Angehörigen wird Hr. Stieber per 
Poſt ſofert folgen laſſen. 

iel, 9. Dezbr. Die „Kreuzztg“ fer 5 Als Beweis 

der Energie und Schnelligkeit, welche unſere höchſten Militär⸗ 
behörden bis in das Detail hinein entwickeln, möge auch die 
Nachricht dienen, daß ſchon heute von hier aus ein Marines 
Detachement unter Führung des Lieutenants zur See 
Jeſchke nach Orleans abgeht, um die dort erbeuteten Kanonen⸗ 
boote zu beſetzen, event. zur Verwendung zu bringen. 
ünchen, 11. Dezember. Der „N. C.“ Ban Wie 

uns mitgetheilt wird, iſt es vorgeſtern Abend im Club der 
„patriotiſchen“ Partei zu ſehr ernſten Szenen gekommen. Abg. 
Dr. Sepp behauptete, daß Herr Abg. Dr. Jörg einmal ge⸗ 


Schnarchen wach zu halten pflegt. Kopf an Kopf, ich innerhalb, 
er außerhalb des Zeltes, lag ich mit einem Manne, der mir 
durch ein gräßlich Stöhnen die jo nöthige Ruhe unwiederbring ⸗ 
lich verkümmerte. Ich loͤſte den Strang vom Zelipflod, um 
meinen Widerſacher kennen zu lernen; es war eig braver, tüchti⸗ 
ger Mann; er lag, vom Mond beſchtenen, in jo tiefem Schlaf, 
als wenn er Endymion ſelbſt geweſen wäre. Die Unmöglichkeit, 
in ſolcher Nachbarſchaft Ruhe zu erlangen, regte den ſchalktſchen 
Geiſt in mir auf, ich nahm eine Weizenähre und ließ die 
ſchwankende Laſt über Stirn und Naſe des Schlafenden ſchwe⸗ 
ben. Ja ſeiner tiefen Ruhe geftört fuhr er mit der Hand mehr⸗ 
mals übers Geficht und ſobald er wieder in Schlaf verſank, wie ⸗ 
derholte ich mein Spiel, ohne daß er hätte begreifen mögen, 
woher in dieſer Jahreszeit (es war am 29. September) eine 
Bremſe kommen konne. Eadlich brachte ich es dahin, daß er 
völlig ermuntert aufzuſtehen beſchloß. 1 war auch mir 
alle Schlafluſt vergangen; ich trat vor das Zelt und bewunderte 
in dem wenig veränderten Bilde die unendliche Ruhe am Rande 
der größten, immer noch denkbaren Gefahr.“ 

Und nun, meine ſchoͤne Leſerin, frage ich Sie allen Ernſtes: 
finden Sie das hübſch? Oder glauben Sie, daß ein Soldat 
vom Tan and wenn er ermüdet von den Strapazen des Tages 
niederſinkt und der erſehnte Schlaf ſeine Augen meidet, es über 
fein Gewiſſen brächte, feinen Kameraden in jo boshafter Weiſe 
ebenfalls um des Morpheus ſüßes Umfangen zu betrügen? Ja, 
wenn zwei luſtige, leichte Poeten durch den Harz oder durch das 
Fichtelgebirge oder über den Rieſenkamm wandeln und der eine 
aus Schalkhaftigkelt den andern um den Schlaf beſtiehlt, weil er 
denkt: morgen iſt auch eine Nacht, oder was Einem recht, das 
iſt dem Andern billig, dann wäre es noch hinzunehmen, aber em 

Rande der größten Gefahr“, in Feindesland und unter dem 
flackernden Schein der Bivouakfeuer eine ſolche Bosheit zu üben 
und dabei nicht einmal ſelbſt Kombattant zu fein, ift das nicht 
ein veritables Schlachtenbummlerſtücklein? Alſo, mit oder ohne 
Sträuben, meine ſchoͤngeiſtige Leſerin, räumen Sie vorbehaltlos 
eln, daß Gothe ein Schlachtenbummler geweſen ſei! Daß ein 
Menſch wie Gothe nebenher noch allerhand geiſtvolle Beohach⸗ 
tungen macht, das verſteht ſich von ſelbſt. So befindet fich bald 
am Anfang ſeiner „Campagne in Frankreich“ eine treffende Ana⸗ 
logie. Als man ſich bei ihm beklagte, daß die Preußen ſcho⸗ 
nungslos gegen die Dörfer des okkupirten feindlichen Landes ver⸗ 
führen, fiel ihm jener General des dreißigjährigen Krieges ein, 
welcher auf eine ähnliche Beſchwerde erwiderte: „Ich kann meine 
Armee nicht im Sack transportiren.“ Die Antwort paßt auch 
heute noch trotz aller Disziplin und trop der Genfer Konvention und 
ſogar trotz der Duerelen dee famoſen Grafen Chaudordy. Sei⸗ 
nen 43. Geburtstag feierte Göthe in der Feſtung Long wy, 
welche am 22. Auguſt 1792 kapitultrt hatte, freilſch in einein 
Hotel zweiten Ranges, denn vor einem ſplendideren Gaſthofe 
hatte man ihn bodenklich gewarnt, „als wenn den Speiſen das 
ſelbſt nicht ganz zu trauen ſein möchte.“ 

Auch eine Schilderung eines preußiſchen Offiziers, in deſſen 


| 


äußert habe, er (Jörg) gehe lieber mit den Franzoſen als mit 
den Preußen. Dieſe von Herrn Jörg mit aller Beſtimmtheit 
in Abrede geſtellte Behauptung Sepps rief einen großen Sturm 
hervor; Dr. Sepp mußte nicht nur das Clublokal verlaſſen, 
ſondern wurde dann auch aus dem Club ausgeſchloſſen. 


Frankreich. 

Paris. Eine Depeſche aus Tours vom 8. Dez. bringt 
Nachrichten aus Paris vom 6. Dez., nach denen General Du⸗ 
erot folgenden Tagesbefehl erlaſſen hat: 

Vincennes, 4. Dezbr. Soldaten! Nach zwei Tagen Pause 
Kämpfe habe ich euch über die Marne zurück gehen laffen, weil ich über- 
zeugt war, daß neue Anſtrengungen in dieſer Richtung fruchtlos feien, wo 
der Feind Zeit gehabt, Streitkräfte zu konzentriren und Aktionsmittel vor⸗ 
zubereiten. Wenn wir auf dieſem Wege beharrt hätten, ſo würde ich Tau⸗ 
fende von Tapfern unnütz aufgeopfert haben. Anſtatt dem Werke der Be⸗ 
freiung zu dienen, würde ich es ernſtlich in Gefahr gebracht haben; ich 
konnte euch ſeibſt in ein nicht wieder gut zu machendes Unglück ſtür zen. 
Aber der Kampf iſt nur für einen Augenblick ſuspendirt; wir werden ihn 
wieder mit Entſchloſſenheit aufnehmen. Seid bereit! Vervollſtändigt eure 
Munition und beſonders eure Lebensmittel. Echebt eure Herzen auf die 
Höhe der Opfer, welche die Heiligkeit der Sache erheiſcht, für welche unfer 


Leben zu geben wie nicht zaudern dürfen. 
aß Telegramm fügt hinzu: „Eine große Truppenbewe⸗ 

gung in Paris iſt nahe bevorſtehend. Ein neues Offenſiv⸗Vor⸗ 
gehen wird erwartet. Jede Erlaubniß, Paris zu verlaſſen, iſt 
ſeit dem 4. Dez. Morgens ſuspendirt. Die Generale Trochu 
und Duccot find noch immer außerhalb Paris, obgleich die 
Franzoſen über die Marne zurückgegangen find.“ General Du⸗ 
erot hält jo das von ihm gethane Gelübde, nur ſiegreich oder 
todt nach Paris zurückkehren zu wollen. Da der Umkreis um 
die Stadt innerhalb der Forts ein ſehr ausgedehnter iſt, ſo wird 
ihm die Freiheit der Bewegung dadurch nur wenig beſchränkt. 

Charakteriſtiſch für die Zuſtände und Stimmungen 
in Paris iſt folgender Brief eines Offiziers der Nationalgarde 
au einen Freund, der in einem Ballon aufgefangen worden: 

„Hrn. Lemolgne, Zolleinnehmer à Barfleur (Manche). Paris, 27. Nov. 
Theurer Freund! Hiermit zeige ich Dir an, daß meine ganze 8 
unſer Kommandant und ich uns wohl befinden. Wir rufen unſere Brüder 
in der Provinz auf, ſich zu bewaffnen und mit uns zu vereinigen, wir 
fliehen darum täglich zu Gott. Wir befigen momentan in Paris 300,000 Mann 
ausgezeichneter Truppen; ſtellt in der Provinz eine ähnliche Armee her und 
wir werden ſiegen! Warum ſollte uns das nicht gelingen? Wir erwarten 
mit Sehnſucht eure Nachrichten, was eigentlich in Frankreich vorgeht, da 
wir wie Verſchlagene auf einer wüſten Inſel hier leben. Wir eſſen bereits 
unſere letzten Pferde, Hunde, Katzen, Ratten ıc.! Kommt uns zu Hülfe und 
wir werden dieſe „ingnoblen“ Preußen zermalmen! 600,000 Feinde können 
keine Geſetze der großen franzöffgen Natton ditttren, die durch 40 Mill. 
edler Individuen repräſentirt wirs. Noch einmal alſo, kommt uns bald zu 
Hülfe, Feankrelch wird dem alten Ruhme feiner Väter von 1789 getreu 
bl.iben, Frankeeich kann nicht untergehen! Nehmen wir den Feind zwiſchen 
zwei Feuer und zermalmen wir ihn vollends! Unſere Lage iſt ſchrecklich! 
Geſtern haben wie auf 8 Tage Rallonen des letzten geſalzenen Fleiſches er⸗ 
halten. Wir werden die letzten Verſuche wagen, um die deutſchen Linen 
zu durchbrechen und ung mit den Brüdern an der Loire zu 1 
Paris wild ſich eher maſſakriren laſſen, als ſich dem geinde übergeben. 
Schreiben Sie an meine Kinder und thun Sie denſelben kund, daß ich mich 
wohl befinde. Ich umarme alle meine Irtunde und ſchreide Allen ſofort, 
wenn der Erfolg unſere gerechte Sache gekrönt haben wird. Ganz der 
Ihrige. | Joſeph Ti mpar é. . 
Dieſe Ballonzeitung, welche auf der erften Oktave 
vollffändiges Journal mit kleingedruckten Let ern enthält, während 
auf der dritten Seite dieſer mitgetheilte Brief geſchrieben iſt, 


Geſellſchaft unſer ſchlachtenbummelnder Dichterfürſt am 30. Aug. 
1792 nach Verdun ritt, moͤchte ich den Leſern ſchon darum nicht 
vorenthalten, weil fie auch für unſere heutigen Kriegsleute zu: 
treffend iſt: „Einen jedoch — ſagt Göthe — muß ich beſonders 
auszeichnen, einen ernſten, ſehr achtbaren Mann, von der Art, 
wie fie in jener Zeit unter den preußlſchen Kriegsleuten öfter 
vorkamen, mehr äſthetiſch als philoſophiſch gebildet, ernſt, mit 
einem hypochondriſchen Zuge, ſtill in ſich gekehrt und zum Wohle 
thun mit zarter Leidenſchaft geneigt.“ Das iſt wahrhaftig, ald 
ob dem Dichter ein preußiſcher Vizefeldwebel von heut Modell 
geſeſſen hätte. E 
Am 2. Sept. 1792 kapitulirte Verdun. Gothe freute ſich 
natürlich über dieſes Ereigniß, aber, wie es einem ſchoͤngeiſtigen 
Schlachtenbummler zukommt, als er in die eroberte Feſtung herein⸗ 
gekommen war, intereſſirten ihn zunächſt die — ſchönen Franzs⸗ 
ſinnnen und dann der gute Liqueur, welchen man in der Stadt 
fabrizirte. Hier fiel ihm auch einige Tage ſpäter eine Num: 
merzdes „Moniteur“ in die Hände, in welcher anſchließend an 
die Kapitulation von Verdun die Phraſe vorkam: „Les Prus- 
siens pourront venir à Paris, mais ils wen sortiront pas.“ 
Der Leſer kann ſich des Lachens nicht erwehren? Das iſt a 
ganz fo wie jetzt — ſagt er. Ja, ja, deswegen warauch Rabbl⸗ 
Akiba ein fo geſcheidter Mann mit feinem Lakonismus: es war 
Alles ſchon einmal da! N 

So könnte ich noch vieles unendlich Zeitgemäße aus Göthed 
„Campagne in Frankreich“ zitiren und der Leſer würde daraus die 
unumſtößliche Gewißheit erlangen, daß die Franzoſen ſeit damals abe 
ſolut Nichts gelernt haben. Aber darauf kams mir ja eigentlich 
nicht an; ich wollte nur der vielverſchrieenen Menſchengattung, 
welche man Schlachtenbummler nennt, ein Relief geben, indem 
ich ihr Göthe als Konſorten beigeſellte, und das — hoffe ich — 
iſt mir bei allem ſonſtigen Reſpekt, den ich vor dem Olympier“ 
verſpüre, gelungen. | 

Und fomit könnte ich mit allerhoͤchſter Genehmigung des 
verehrlichen Leſers zum Schluſſe dieſer Humoreske ohne Humor, 
dieſer ketzeriſchen Bilderſtürmerei, dieſer revolutionären Literatur? 
Verballhornung eilen. Doch da der Leſer und ich zwei Moderne 
find, mit Leib und Seele Kinder dieſer wunderlichen Zeit, ſo 
wird es ſich ſchicken, wenigſtens im Vorheiſtreifen einen mober 
nen Schlachtenbummler einzufangen. Und da lange ich am 
beſten gleich nach dem allermodernſten Schlachteubummler⸗Ideal, 
nach Leon Gambetta. 

Ein Schlachtenbummlerideal, wie es in dieſer Spezialität 
weder das . noch das Mittelalter, noch auch die 
Neuzeit wieder aufzuweisen hat! Eher kann Dukrot als Leiche nach 
Paris kommen, als Gambetta aufhören, zu lügen. Doch das 
iſt beides „4 la maniere antique“, das erſtere, weil es Gam⸗ 
betta jo verkündet, und das letztere, weil es an Themiftofled, | 
den eine von Salamis, erinnert. Die Lüge iſt auch nicht 
das Schlachtenbummleriſche an Gambetta. Damit kommt man, 
außer bei den Franzoſen, weder in der Welt, noch in der Welt 


. die Ueberſchrift: Lettre-journal de Paris. Gazette des 
Absants. Redacteur Ionast. Rue Saint Honoré 338. — 
Folgende Bekanntmachung, die Haltung der Preffe betreffend, 
ſt am 30. Nov. publizirt worden: 
Die Reglerung der nationalen Vertheidigung in Erwägung. daß in 
gegenwärtigen Lage jede Erzählung Betreffs der kriegeriſchen Eceizatſſe, 
welcher Art ſis auch fein mag, gegen die Aoſicht der Verfaſſer dieſer Er⸗ 
lung und ſelbſt gegen ihren Willen die Jatereſſen der Vertheldigung in 
efahr bringen kann, dekretirt: Jeder andere Bericht oder jede andere 
Erzäzlung über die milttäriſchen Operationen, die Truppendewegungen 
oder kriegeriſchen Ereizniſſe, als die, welche von der militäclſchen Behörde 
ausgehen, find bis auf Wetteres unterſagt. Jede hiergegen handelnde 
Zeitung wird unterdrückt. Gegeben zu Parts am 29. November. 
0 Dieſe Note erſchien, weil die pariſer Blätter am 29. die 
Nachricht gebracht hatten, daß die Franzoſen, wie es in der 
hat war, hatten zurückweichen müſſen. — Da von deutſcher 
Seite dem General Ducrot Bruch des Ehrenwortes vorge⸗ 
worfen wird, ſo ließ General Trochu im November über die⸗ 
en Fall einen Ehrenrath erkennen, in welchem er ſelbſt den 
Borfig führte. Duccot erzählte, daß er ſich in Sedan gewei⸗ 
a. habe, die Kapitulation zu unterſchreiben, und deshalb als 
efangener betrachtet worden ſei. Er habe dann ſein Ehrenwort 
gegeben, fi nach Pont à Mouſſon zu begeben, um ſich dort bei der 
Militärbehoͤrde als Gefangener zu ſtellen. Dieſes habe er auch 
ethan; er habe aber alsdann die Antwort erhalten, daß im erſten 
uge, welcher die Gefangenen weiter zu befördern habe, kein 
Platz mehe ſei, und er deshalb auf den nächſten warten müſſe. 
Der General habe nun geglaubt, daß er ſich feines Ehrenwor⸗ 
tes für entbunden halten und nicht dafür verantwortlich gemacht 
werden könne, daß die deutſchen Militärbehörden ſich ſeiner 
Perſon nicht ſofort verfihert hätten. Trochu und die übrigen 
Mitglieder ſprachen ſich mit Ausnahme von zwei Offizieren hier⸗ 
auf 85 Gunſten Ducrots aug. Dieſe beiden Offiziere, es war 
ein Brigadegeneral und ein Oberſtlieutenant, enthielten ſich der 
Abſtimmung. — Ja Tours fungirt übrigens General Barral 
und ſoll ſogar über General Aurelles zu Gericht ſitzen, ohne 
aß irgend jemand Anſtoß daran nimmt. 

Außer Detroyat, ehemallgem Marine» Offizier, jetzigem 
Direktor des Journals „Liberté“ und Vetter von Emile de Gi⸗ 
tardin, haben auch noch Delac our de Mari vault⸗Eme⸗ 
rain (Schiffskapitän) und Jules Vergne (ehemaliger Marine 
Offizier) den n Devi ſionsgeneralen in der Hilfs⸗ 
armee erhalten. etroyat wird das Uebungslager von La Ro⸗ 
chelle und Vergne das von Nevers befehligen. General Bourbaki 
ſoll Tours verthelbigen. . 

Napoleon L pflegte feinen Marſchällen ein großes Stück 
Initiative zu laſſen, weil er vorausſetzte, daß ſich die augenblick · 
iche Lage einer Armee nur an Ott und Stelle richtig bemeſſen 
laſſe. Gambetta befolgt das entgegengeſetzte Verfahren, er iſt 
ſteis bereit, in die Führung hineinzupfuſchen und dann ſofort 
die Schmach eines Miß'erfolges dem Oberbefehlshaber aufzubür⸗ 
den. General d' Aurelles de Paladine wollte ſich nicht 
terroriſiren laſſen, beging aber doch die Schwachheit, den Ver⸗ 
uch deſſen machen zu wollen, was er für ein Ding der Unmög⸗ 
lichkeit hielt. So kam es, daß er halbe Maßregeln anordn te 
und überrannt wurde. Jetzt fipt eine Unterſuchungs⸗Kommiſſion 


Schulbube das weiſe Sprüchlein ins Geſicht: 
Einem Lügner glaubt man nicht 
Wenn er auch die Wahrheit ſpricht. 

. Auch die wunderbare Virtuoſität, mit der Gambetta Phra⸗ 
ſen zu machen verſteht, kennzeichnet ihn nur als Franzoſen, nicht 
als Schlachtenbummler. Es iſt bach dun in Frankreich nicht 

mehr fo wie dazumal, als man noch im Stande war „mourir 
sans phrase!“ Heut heißts „rien sans phrase“ und noch im 

Augenbrechen macht, was ein echter Sohn der „grande nation“ 

iſt, dem Freund Hain eine fluukernde Attitüde. 

Der Schlachtenbummler an Gambetta joint fih am ekla⸗ 
tanteſten in der Art, wie er mit dem franzöfiſchen Militär um⸗ 

ſpringt, wie er Erfolge diktirt und Niederlagen verheimlicht, 
Generale abſetzt und Proklamationen erläßt, in den Kriegslagern 
umherſpukt und per Ballon durch die Luft fährt, un dabei 
weder Ritt ein Soldat, noch ein militäriſches Genie, noch je» 
mals auch nurein Kriegsſchriftſteller geweſen iſt. Und die Generale ge · 

horchen ihm und die Truppen marſchiren nach feiner Ordre 

0 und die Politiker ſchweigen auf ſeinen Wink. Nur gegen die 

preußiſche Kavallerie vermag er nicht aufzukommen denn ein 

preußiſcher Reiter verſteht ſchon ſeit des alten Derfflingers Zeiten 
keinen Spaß mehr. RE: 
Man könnte den Schlachtenbummler Gambetta für einen 
großen Mann halten, gone wie Wallenſtein, der fih nicht 
bermaß, „Armeen aus der Erde zu ſtampfen.“ Aber da ſeine 
Größe nur darin beſteht, ſein eigenes Land zu ruiniren und da 
er das, was er iſt, nur eben unter den Franzoſen fein kann, 
dein thatſächlich Einäugiger unter dieſen blinden Ziviliſationsvor⸗ 
reitern, ein dämoniſcher Verführer zum Unheil, jo wird er ſchwer⸗ 
lich jemals in dem Orden der Schlachtenbummler zu hervor⸗ 
tragender Bedeutung gelangen. Denn auch dieſer e 
Orden kennt und uͤbt das Motto: Dem Verdienſte ſeine Krone, 
Untergang der Lügenbrut! f 


Preußiſches Kriegsgeſetzbuch. 
Der „Montteur univerfil‘, dekanntlich das Organ Gambettas, hat ſich 
en Scherz gemacht, feine hochoffiziöſen Spalten, ia Ermangelung beſſeren 
Inhalts mit Artikeln a la „Gaulois“ zu füllen. So hat er unter anderen 
einen fogenannten Code de la guerre prussien zuſammengeſtellt, der fol⸗ 
gende Zuſatzbeſtimmungen enthält: I. Wir, Wilhelm, durch die Feder Bis⸗ 
marcks und das Schwert Moltke's eventueller Kalſer von Deutſchland und 
aller zu feiner Machtentwickelang 9 115 Gegenden, auf den Bericht des 
Chefs des Generalſtabes v. Florival (o. Blumenthal), Adſutanten unſeres 
dei, in Andelracht der Wichtigkeit einer vollſtändigen Zernirung von Paris 
d um der Vorfehung zu geſtatten, bie kriegeriſchen Operationen zu einem 
guten Ende zu führen, welche die hiſtoriſchen Creigniſſe dewirken follen, die 
r Kapitulation dieſer Heſtung führen müffen, in Andetracht, daß, wie ge- 
Grieden ſteht: „Der Menſch lebet nicht vom Brode allein,“ es nicht minder 
beidwend ift, "die Gelſter auszuhungern als die Körper, in Aabeteacht. 
e nach den Berichten naſerer Kelegspolizei das Fehlen von Nachrichten 
N ber einzige fühlbare Mangel if, unter dem in dieſem Augenblick die Ein · 
wohner von Parſs leiden, in Anbetracht endlich, daß demzufolge die Be⸗ 
rang von Brieftauben ſtraffälltg, verdammenswerth und den Prinzipien 
i Bolkerrechts zuwider ift, haben deſtimmt und deſtimmen wie folgt: 
Att. I. Es wird eine fliegende Kompagnie von Falken gebildet, dazu ve 


i über in zu Gericht und die nächſte Folge war und konnte nur 


beſchichte vorwärts. Zulept memorirt Einem jeder ſiebenjährige | Rin 
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das Geſuch um Eathebung vom Oberbefehle ſein; denn ein 
Chef, der in Unterſuchung in, 8 kein Anſehen bei ſeinen Leuten. 
Bourbaki hat nun den Oberbefehl über zwei Armee. Corps über 
nommen; aber da er bisher fortwährend mit Mißtrauen von 
Gambetta behandelt wurde, ſo fragt es ſich ſehr, ob ihm das 
nöthige Vertrauen bei den Truppen eatgegenkommt. Daß er 
der tapferfte und erfahrenfte der dermals noch zur Verfügung 
ſtehenden Generale iſt, ſteht wohl außer Frage. Ueber feiner 
politiſchen Farbe dagegen ruht noch ein Schleier. Er iſt kein 
geborener Franzoſe, ſondern griechiſchen Urſprunges, indeß 1816 
in Paris geboren. Im Jahre 1836 trat er als Souslieutenant 
unter die Zaaven, trat als Lieutenant ins 1. Regiment der Frem⸗ 
denlegion über, wurde 1842 Zuaven⸗ Kapitän, 1846 Bataillons⸗ 
Chef bei den arabiſchen Tirailleurs und wurde erſt 1850 als 
Oberſtlieutenant des 7. Regiments in die Linie aufgenommen; 
1859 war er Divifiond » General, da er ſich auf der Krim ſehr 
hervorgethan. Im Jahre 1869 wurde er Adjutant dis Kaiſers 
und nach dem Tode des Marſchalls Saint Jean d' Angely Bes 
feblshaber der Garde. Seit 1860 Groß⸗Offizier der Ehrenlegion, 
erhielt er 1864 vom Könige von Preußen den Orden des Rothen 
Adlers erſter Klaſſe. Bourbaki galt früher ſtets für gut impe⸗ 
rialiſtiſch geſinnt und wurde, als er die Nord⸗Armee organificte, 
auf der Rundielſe wiederholt mißhandelt, weil er bei dem Rufe: 
„Es lebe die Republik!“ die Mütze nicht abnehmen wollte Ob 
er jetzt zum Gambetta'ſchen Diktator bekehrt iſt, wird die Folge 
lehren. Jedeafalls iſt ſeine Stellung in militäriſcher wie poli⸗ 
tiſcher Hinſicht eine bödft unfichere. Der Umftand, daß er nach 
dem Rücktritte vou d'Aurelles zwei Corps übernimmt, läßt we⸗ 
nigſtens darauf ſchließen, daß er die Lage noch nicht für voll⸗ 
ſtändig verzweifelt hält. Gambetta ruft in alle Winde hinein, 
daß „die Armee jetzt in ausgezeichneten Stellunzen, ihr Material 
intakt oder verſtäckt ſei und daß fie fih anſchicke, den Kampf 
wieder aufzu gehmen“. So verkündete er am 6. Dezember; die 
Probe wird nicht lange auf ſich warten laſſen. Gambetta will 
auf den Grafen de Keratıy den Verdacht werfen, daß er die 
ihm anvertrauten Staatsgelder veruntreut habe. Er hat näm⸗ 
lich einen Finanz⸗Jaſpektor nach dem Lager von Emilie geſandt, 
um eine U terſuchung über die dort gemachten Ausgaben ans 
zuſtellen. 


Man hatte im Bahnhofe in Tours in den letzten November⸗ 
tagen bereit einen ungeheuren Provianttransport für 
Paris bereit geſtellt. Gepanzerte Waggons waren an der 
Tete und an der Queue angefügt und ein beſonderer Zug Eiſen⸗ 
bahn⸗Ingenieure mit Reparationsmaterial bildete den Vortrain. 
— Der Poſtdienſt zwiſchen Frankreich und England geſchieht 
bis auf Weiteres jetzt zwiſchen Cherbourg und Southampton. 
— Migr. Meignan, Biſchof von Chalons, hat ſich unter die 
Notabeln einſchreiben laſſen, welche auf die Lokomotiven ſtei⸗ 
gen müſſen, um die Züge zu geleiten; er will auch als Stell⸗ 
vertreter für Familienväter dieſen Poſten übernehmen. — In 
Paris behauptet man, die Preußen hätten Jagdfalken und Sper⸗ 
ber abgerichtee, um die von Tours nach Paris abgeſandten 
Brieftauben abzufangen. Auch kluge Hunde ſpielten bei den 
preußiſchen Rekognoszirungen eine 3 Rolle. — Intereſſant 
ſind die Maßregeln, welche die franzöſiſchen Behörden ergreifen 


ſtimmt, durch alle nur möglichen Mittel die Poſt Manöver der Brieftauben 
zu verhindern. Act. 2. Wegen feiner 3 Befähigung wird der 
General Oiſean de Fauconpieree (Vogel v. Falkenſtein) mit der Führung 
dieies Hilfe corps brauftragt. Art. 3. Um ihn gegen die Unternehmungen 
der Franktireurs, Wildſchützen und anderer Individuen ohne Mandat zu 
ſichern, wird der Gmeral Olſeau de Fauconpierre einen Notabeln aus Nolſy 
le Sec beſtimmeg, der das Hilfscorps überall hin begleiten und mit dem 
Kopfe feines Nachbars für dle ſtrikte Ausführung der dieſem Corps anver- 
trauten Operationen haften wird. Gegeben zu Verſallles am Fuße der 
Statue Ludwigs XIV. — Welche große Lehre für die Geſchichte! Gez. 
Wilhelm. — II. Wir, Wilhelm ic. In Anbelracht, daß in Frankreich keine 
geregelte Regierung beſteht, die die Macht beſitzt, zu Recht deſtehende Mi⸗ 
litärkommiſſtonen zu ernennen, in Anbetracht, daß die Mannigfaltigkeit der 
Uniformen mißliche Verzögerungen und bedauerliche Unordnungen in die 
ketegeriſchen Operationen hineinbringen kann, in Anbetracht, daß es für die 
Ehre der Deutſchen Waffen wichtig If, einen Kampf nur mit ſolchen Trup- 
pen anzunehmen, die in den verſchledenen Preußiſchen Militärtzandbüchern 
erwähnt find, und alle anderen Corps als irregulär zu betrachten, haben 
beſchloſſen und beſchließen wie folgt: Einziger Artikel. Jeder Branzofe, 
der nicht mit einem von den Deutſchen Regierungen anerkannten Wehrge 
denk verſehen iſt, wird ſtandrechtlich erſchoſſen. Gegeben zu Verf ailles am 
Buße der Statue Ludwig XIV. — Welche große Lehre für die Geſchichte! 
Oez. Wilhelm. 


Dieppe, 

einer der bedeutendſten Orte des Departemenis Seine ⸗inférteure, liegt 
art an der See, an der Maändung der Arques in den Kanal. Die Arques 
ft ein etwa 8 Meilen ge Kuſtenfluß der die Berhune und die Caulne 
aufnimmt, drei für die Fiſcherboote wichlige Verkehrsſtraßen des Departe⸗ 
ments; die Arques mündet in eines der Hafenbaſſins von Dieppe nachdem 
fie. zwiſchen Höhen und Wäldern eine feiten ſchone Gegend durchfloſſen hat. 
Die Stadt Dieppe iſt Sitz der Unterprafektur des gleichnamigen Arron⸗ 
diffements, eines Zivil⸗ und Hand-lsivibunals, mehrerer Miltlarbehor den 
und des Quartiers des I. Makint⸗Arrondiſſements der Maxineprafektur zu 
Cherbourg. Außerdem beſitzt der Ort einen kleinen, aber ſicheren Hafen, 
eine Börſe ein Schloß unregelmäßige Befefigungen, welche es den Plägen 
dritter Klaſſe zugehöcen laſſen, eine Schifffahrtsſchule und beſuchte Sie- 
bader, Jabkiken in Tabak, Horn Elſenbeinſpitzen, Pfeifen, Fiſchangeln, 
Alauaſtedereien, Zuckerfabriken und Brauereien; endlich iſt es bedeutend 
durch die Biſcherei von Heringen, Maktelen, Stodfiigen und Auſtern, wie 
durch feinen beträchtlichen Handel überhaupt. Die hohe Wichtigteit Dieppes 
liegt in feiner Lage unmittelbar an der Ste: es gewinnt dadurch an we⸗ 
2 Bedeutung, ebenſo wie als Aafangspunkt der Bahnlinie, welche 
nach Clères und von dort weiter nach Amiens, Rouen und Havre führt. 

Die Stadt hat 29,000 Eigwobner, eine Bibliothek von 8000 Bänden 
und ein klein⸗s Muſeum von Alterihümern mit einer bemerkenswerthen 
Sammlung ſeltener Vögel. Durch die Waſſer des Hafens wird die Stadt 
in zwei Theile geihetit: weſtlich die eigentliche Stadt, im Oſten die Vor⸗ 
ſtad: Pollet, die mit jener durch eine Drehbrücke zuſammenhangt und faft 
nur von Schiſſern und Fiſchern bewohnt iR. Eine zweite Vorſtadt, la 
Barre, iſt auf den Abhängen der Hügel angebaut, welche Dieppe im Süd⸗ 
weſten vorliegen. Die Stadt hat regelmäßige Straßen und einen durchweg 
neueren Charakter. Hervorragende Bauwerke find die 1250 begonnene Kirche 
St. Joques, die dreimal wieder aufgebaute Kirche St Remy, das 1433 
errichteie pittoreske Schloß, das letzt als Kaſerne ntent, ein neueres Hoſpital, 
das Stadihaus mit der Bioltothek, das 1826 erbaute Theater und die aus 
dem Jahre 1857 fammende Serbadeanſtalt welche im Styl des Kryſtall ; 
palaft:6 ecrichtet aus Glas und Eiſen erbaut und mit drei getrennten 
Pavillons verfehen if. 

Der Hafen, der zur Zeit noch vergrößert und verbeſſert wer den follte, 
if der ſicherſte und tiefſte der franzöfſſchen Kanalhäfen. Die Waſſergöhe 
beträgt bei größter Fluth 94 Metres, faſt 2 mehr, wie im Hafen von Davre. 
Es können bet Dieppe Gahrzeuge von 1200 Tonnen und etwa 200 Schiffe 


wollten, um friſches Fleiſch und andere Lebensmittel nach Paris 
u bringen, welche der Stadt erlauben würden, ſich noch drei 
Monate länger zu halten. Der Korreſpondent des „Daily Te⸗ 
legraph“ in Tours ſchreibt darüber unterm 2. Dez.: 

Sobald Trochu und Ducrot die Kommunikationen mit Außen nur auf 
24 Stunden eröffnen, wird die Bevölkerung und die Armee Fleiſch, Gemüſe 
und Brod für weitere drei Monate erhalten. Die Eiſenbahnverwaltung in 
Orleans hat es übernommen, die Eiſenbahnen in Stand zu ſetzten und dieſe 
Verproviantirung innerhalb 24 Stunden nach erhaltener Nachricht zu be⸗ 
ſorgen. Dieſe Nachricht ift geſtern Nachmittags 4 Uhr angekommen. Die 
Züge ſind ganz vorbereitet, aber ich kann >: fagen, wo fie ſich befinden. 
Ochſen, Schweine und Schafe in fabelhafter Zahl And ſeit 14 Tagen dispo⸗ 
nibel; ein Theil davon iſt ſchon per Eiſenbahn unterwegs. Tauſende von 
Ochſen, mehr als 10,000 Schweine und 100,000 Schafe find aus der Nor- 
mandie nach Tours abgeſandt und bereit, den Weg — Paris einzuſchlagen. 

Alle dieſe ſchönen Pläne wurden natürlich durch die Räu⸗ 
mung von Orleans vereitelt. — Der Lyoner Korreſpondent 
der „Independance“ meldet unter dem 5. was folgt: 

„Die Lyoner Armee oder die des Südoſtens, welche in Chagny formirt 
wurde, hat Befehl erhalten, vorwärts zu marſchtren. Heute Morgen gingen 
die Truppen⸗Abtheilungen, welche in unſerer Stadt gebildet würden, zur 
Hauptarmee ab. Wie man glaubt, ſoll dieſe Armee In Oſten und Nord⸗ 
weſten operiren. Dieſe im Geheimen organiſirten Streitkräfte find ſehr for⸗ 
midabel. Wir haben hier mit vielem Vergnügen erfahren, daß in der glän⸗ 
enden Affaire bei Chateauneuf, in welcher der General Cremer 7000 Preu⸗ 
75 edc Fer () hat, unfere erſte Marſchlegion der mobiliſirten National⸗ 
arde die Ehre des Tages gebaut hat. Zu derſelben gehören zwei oder drei 

ompagnien Elſäſſer. Unſere zweite Marſchlegion muß bereits auf dem 
Schlachtfelde angekommen ſein; unſere dritte ſteht im Begriff, abzumarſchi 
ren. Man verſichert, daß die Marſeiller auf uns Jen 8 ſind, und da 
fie ſich ebenfalls bald in Marſch ſetzen werden. Von Veſoul find preußi⸗ 
ſche Truppen zur Verſtärkung der Belagerungsarmee vor Belfort abgegan 
gen. Dole tft noch immer nicht von den Deutſchen beſetzt worden.“ 

Nach Briefen aus Marſeille war der dortige Präfekt 
Gent durch die Proklamation Gambetta's über die Siege 
Trochu's in ſolchen Enthuſiasmus gerathen, daß er zu deren 
Feier 21 Kanonenſchüſſe abfeuern ließ. Die Begeiſterung in der 
Stadt war eine große und gipfelte ſich ins Unendliche hinauf, 
als man bald darauf verkündete, Trochu und d' Aurelles hätten 
ſich die Hand gereicht, zernirten Verſailles und hätten 1600 
Kanonen genommen!! Gemeinderäthe eilten nach der Borſe, 
um die Siegesbotſchaft dort anzukündigen, und das Ziviltribunal 
unterbrach ſeine Sitzung, um dieſelbe entgegen zu nehmen. 
Erſt am Abend entſchloß ſich Gent, dieſelbe zu dementiren und 
kündigte zugleich an, daß er die Verbreiter der falſchen Nach⸗ 
richten verfolgen werde. Die Trauer in Marſeille war roß 
und nur einige Cafés illuminirten, um die Siege zu feiern 
welche Gambekta Trochu hatte gewinnen laſſen. — Nicht allein 
in Marſeille, ſondern auch in faſt allen anderen Städten Frank⸗ 
reichs wurde der angeblich große Sieg Trochu's mit allen ms⸗ 
ar Demonſtrationen gefeiert. — Nach dem „Courrier de la 

tronde“ find die Tirailleurs der Gironde bei Varize in der 
Nähe von Patay von den Preußen überfallen und faſt gänzlich 
aufgerieben worden. Nur 20 Mann ſollen unverwundet davon 
gekommen ſein. Zu einem eigentlichen Kampfe ſei es gar nicht 
3 Die Preußen hätten ſie einfach mit Kanonen zus 


ſchoſſen. 
—— Rußland und Polen. 


8 Warſchau, 11. Dez. Im ru \ x 
ment herrſcht noch immer Pe ſehr rege 8 . 


von 50 600 Tonnen liegen, und außerdem mindestens die gleiche Zahl 
von Fiſcherkähgen. Im Jahre 1856 umfaßte die Bewegung im Hafen 
1437 einlaufende und 1478 auslaufende Fahrzeuge mit 237,260 und 279,467 
Tonnen bei einer Einfuhr von 42 und einer Ausfuhr von faſt 30 Millionen 
Franks, deren Werth namentlich in Wolle, Eiſen, Kupfer, Stahl, Glas 
Saatgeireide Butter, Eiern und Feldfrüchten beftand. — Fiſch und Auſtern⸗ 
fang ſind ſehr bedeutend und beanſpruchen jährlich nicht nur einzelne Kähne, 
ſondern ganze Expeditionen 

Der Hafen hat 3 Leuchtfeuer, 10 Meters hoch und mit einem Wir⸗ 
kungskreiſe bis auf 10 Seemeilen (etwas über 2 deutſche Meilen) 


Deviſen. 

In dem Weihnachts- Bazar zu Wies baden, den dle Prin is 
Karl von Preußen zur Unterftügung der Familien von im Kriege beftn lie 
chen Reſerviſten und Landwehrmännern des Stadtkreiſes Wiesbaden ins Les 
ben gerufen bat, befindet ſich auch eine höchſt originelle, ſinnreiche Schau⸗ 
ftellung des in ſiebenzig Flaſchen der feinſten Rheinweine aus dem Auguft 
Wilhelmyſchen Keller geleiſteten Beitrages. Auf einem mächtigen Poſtamente 
ragt über krigeriſchen, von Lorbeer⸗ und Eichenblättern umwundenen und die 
in Gold ſtrahlende Jahreszahl „1870“ tragenden Emblemen ein rleſiger 
ſchwarzer Adler empor, der einen großen goldenen Lorbeerkranz im Schnabel 
hält, geneigt nach dem darunter hängenden Bilde des Königs. An den ver- 
ſchiedenen Seiten des Piedeſtals befinden ſich die von Lorbeerkränzen um⸗ 
rahmten Bildniffe der an dem gegenwärtigen Kriege in beſonders hervorra⸗ 
gender Weiſe betheiligten Mitglieder des königlichen Hauſes, deren jedem 
eine der edelſten Weinſorten mittels eines auf der Etiquette befindlichen 
Denkſpruchs dedizirt iſt. So iſt z. B. „die Krone des Rheingaues“ — 
die koſtbarſte Weinſorte im Preiſe von 15. Thlr. die Flaſche — dem Kö gige 
mit folgendem Epigramme geweiht: 

Unter den Edlen des Weins biſt du der gefeierte Führer, 
Wie vor den Fürſten zumal raget der Zollern Geſchlecht. 

Dem Prinzen Karl, als Hochmeiſter des Johanniter-⸗Oedens, ift der beſte 
Johannisberger gewidmet: 

Freudig Tribut bringt dar dem hohen Meiſter des Ordens 
Rheingau's ſtrahlender Berg, der dem Johannes geweiht. 

Dem Kronprinzen von Preußen, welcher zunächſt es war, der den bes 
reits an die deutſchen Grenzgebiete des Obertheins vorgerückten Find ſieg · 
reich zurückſchlug und hierdurch jene Gegend vor der Wlederkehr Melcaſcher 
5 er duldigt die dankbare Pfalz in der Widmung des beften 

gardt⸗Weines: 
Köftlichen Nektar beut dem Sieger von Wörth und von Sedan 
= EL — — en Sinns, ſicher behütet die Pfalz. R 
er beſte Nauenthaler endlich iſt dem General-Beldmarfhall Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen — ehe 
Rauenthaler Gewächs! — du edle Perle des Rheingau’s, 
Sei dem Erobrer von Meß, Düppeld Bezwinger geweiht. 


„Köln, 10. Dez. Die große Karnevals Geſellſchaft hat geſtern Abend 
den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, den Karneval auch in dieſem Winter 
zu halten und die Einnahme wohlthätigen Zwecken zuzuwenden. (A. A.) 


Bonn 10. Dez. Bekanntlich hat eine Anzahl hieſiger Bürger die 
Summe von 3750 Tolr. an freiwilligen Beiträgen zuſammengebracht und 
in die Stadtkaſſe eingezahlt zu dem Zwecke, daß dieſelbe zu den Koſten des 

aues der neuen Beethovenhalle verwendet werden ſolle. Als Gegen⸗ 
— ch 95 os der Halle auf fünf Da zur freien B. 
nutzung der betreffenden agenden beanſprucht und bereits dur: lu, 
der Stadtverordneten vom 3. Februar d. 5 bewilligt, ee 
die Beethovenhalle fertig Aden iſt, ſo iſt auch — wie wir vernehmen — 
nunmehr der Vertrag zwiſchen der Stadt Bonn und einem aus den bezeich« 
neten Bürgern gewählten Ausſchuſſe über die fünfjährige freie Benußu 
deſſelben vollzogen worden. Dieſe Friſt beginnt mit dem 1. Dez. d. J. — 
endigt am 31. Dez. 1875. (8. 3.) 


Nachdem nunmehr a 
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der „Most. 3.“ werden bis zum 1. 


nicht unmittelbare Vorbereitungen zum Kriege, als vielmehr die 
Erhöhung der Kriegstüchtigkeit der Armee bezweckt. Die Haupt 
ſorge iſt zunaͤchſt auf die vollſtändige Autzrüffung der Armee mit 
eee Hinterladern gerichtet. Es kommen bei der 
nfertigung der neuen Waffe, die faſt auschließlich inländiſchen 
Fabriken übertragen ift, gegenwärtig nur zwei Syſteme in Ans 
wendung, das Krukſche und das Karelſche, und um die Koſten 
moͤglichſt zu beſchränken, werden die vorhandenen alten Gewehre 
groͤßtentheils nach dieſen Syſtemen umgearbeitet. Nach Angabe 
Januar k. J. Gewehre nach 
dem Krukſchen Syſtem fertig geſtellt und abgeliefert ſein: um⸗ 
ee 521,095 Stück (davon 26,000 aus der Gewehrfabrik 
Tula), neue 125,000 Stück, zuſammen 647.695 Stück. Zur 
Ablieferung im Laufe des Jahres 1871 find Gewehre nach dem⸗ 
ſelben Syſtem beſtellt: in Tula 62,000 Stück, in Seſtworeck 
10,000 Stück, in Izewsk 30,000 Stück, zuſammen 102,000 
Stück. Die Geſammtzahl der bis Ende 1871 fertig ge⸗ 
ſtellten und abgelieferten Hinterlader nach dem Krukſchen 
Syſtem beträgt mithin 749,695 Stück. Außerdem find Hinter⸗ 
lader nach dem Karelſchen Syſtem abzeltefert 209,250 Stück, 
in der Gewehrfabrik zu Tula in der Umarbeitung begriffen 
14,000 Stück, macht zuſammen 223,250 Stück. Die Zahl der 
bis Ende 1870 fertig geſtellten und abgelieferten Gewehre beider 
Syſteme, zu denen noch 30,000 in Tula fabrizirte Piſtolen 
kommen, il hinreichend zur Bewaffnung der ganzen rufſiſchen 
Armee und es iſt die Anordnung getroffen, daß die europäiſche 
Armee mit Gewehren nach dem Kruckſchen Syſtem, die Truppen⸗ 
theile in den außereuropäiſchen Militärbezirken Kaukaſus, Oren⸗ 
burg, Turkeſten und Sibirien mit Gewehren nach dem Karel» 
ſchen Syſtem verſehen werden ſollen. — Als ein neuer Be⸗ 
weis der friedlichen Stimmung der ruſſiſchen Regierung ver⸗ 
dient ein ſoeben erlaſſener Tagesbefehl des General⸗Ad⸗ 
mirals der ersſſiſchen Flotte erachtet zu werden, der auf 
Grund kaiſerlicher Ermächtigung die ſofortige Beurlaubung der⸗ 
enigen Marine⸗Mannſchaften anordnet, welche vor dem Jahre 
857 W . worden ſind und mithin volle 13 Jahre gedient 
aben. Dieſelbe Anordnung iſt bekanntlich ſchon vor einigen 
ochen in Bezug auf die derſelben Altersklaſſe angehörigen 
Mannſchaften der Landarmee getroffen worden. 


“ 82 — 3 er 
Lokales und Prapiszielles. 
ofen, 13. Dezember. 

— Der Vorſtand des „Poſener Hilfsvereins“ hat, 
wie wir hören, eine Petition an den hieſigen Magiſtrat ger 
richtet, in welcher gebeten wird, die aus Kommunalmitteln zu 
rr Unterſtütz ungen an die Familien einberufener 

eſerviſten und Landwehrmänner vom 1. Dezbr. d. J. 
dergeſtalt zu erhöhen, daß für eine Frau 3 Thlr, für ein Kind 
1 Thlr. 15 Sgr. gezahlt werden. Begründet iſt dieſer Antrag 
dadurch, daß bisher die offenbar unzureichenden geſetzlichen Mi⸗ 
nimalſätze durch eine organiſitte Privat⸗Wohlthätigkeit ergänzt 
worden ſeien, bei der Fortdauer des Krieges aber und da viele 
wohlhabende Einwohner ihre Beiträge zurückhalten, die erforder⸗ 
lichen Fonds durch Inanſpruchnahme des verhältniß mäßig kleinen 
Kreiſes der bisherigen Spender nicht mehr beſchafft werden koͤn⸗ 
nen. Andererſeits ift die Strenge des Winters und die immer 
mehr um ſich greifende Arbeitölofigfeit hervorgehoben. Wir 
koͤnnen nur wünſchen, daß ſich auch hier bewähren möge: Ein 
gutes Wort findet eine gute Statt. 

— Ueber die Wirkſamkeit des Poſener Landwehr⸗ 
Vereins geht uns folgende Mittheilung zu: a 

In den 6 Monaten, ſeitdem unſere ee eingezogen iſt und auf 
feindlichem Boden ſteht, ſind an die Frauen und Kinder der zu den Fahnen 
einberufenen Mitglieder des Vereins ſchon über 2500 Thlr. zur Vertheilung 

ekommen, bei der Kürze des Beſtehens des Vereins gewiß ein ungewöhnlich 
debe Betrag. Das Kuratorium und der Vorſtand ſind aber auch andauernd 
emüht, immer wieder Neues aufzufinden, was zur Aufrechterhaltung der 
Kaſſe beitragen kann; ebenſo anerkennenswerth iſt die Opferwilligkeit unſerer 
braven Mitbürger, die mit größtem Eifer die Vertreter des Vereins unter⸗ 
* en. Wie uns mitgetheilt wird, bemüht ſich gegenwärtig der Vorſtand, 
tige Kräfte zu gewinnen, um dem Publikum durch Vorträge und Kon⸗ 
8 e einige genußreiche Abende zu bereiten, und gleichzeitig der Vereinskaſſe 
adurch einen neuen Zuwachs von Geldern zu verſchaffen. Ein Gerücht, 
nach welchem die Feſtlichkeiten bei Gelegenheit der Anweſenheit der bairi⸗ 
ſchen Landwehren, der 11. Kompagnie des 18. Landwehr Regiments, des 
Hauptmanns Mulski, der vorbereiteten Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder 
von Vereinsmitgliedern ꝛc. aus der Kaffe des Vereins beftritten fein ſollen, 
können wir aus ſicherer Quelle als unwahr bezeichnen; nach den Statuten 
dürfen zu derartigen Zwecken keine Vereinsmittel verwendet werden, und ſind 
vielmehr die Unkoſten für jene Feſtlichkeiten durch made Beiträge auf 
gebracht worden. Aber auch jolche Feſte haben ihre hohe Bedeutung, die 
ewiß nicht zu verkennen iſt, da fie der Sporn zum engeren Zuſammenhal⸗ 
en der hier lebenden verſchiedenen Nationalitäten find und den Patriotis⸗ 
mus in unſerem Großherzogthum bent fördern. 

— Der auf den 29. November fallende Jahrestag des 
olniſchen November⸗Aufſtandes von 1830 iſt auch in dieſem 
ahre von im Auslande lebenden Polen vielfach zu politiſchen 

a: eg benutzt worden. Der „Oſtſeeztg.“ wird darüber 
geſchrieben: 

Die 3 akademiſche Jugend in Berlin widmete den bedeutungs⸗ 
vollen polniſchen Erinnerungstag der Verherrlichung des ruſſiſchen Pan⸗ 
ſlavismus. In der zur Feier des Tages veranſtalteten Feſtverſammlung ſetzte 
nämlich der stud. jur. Bronisz in einem ausführlichen Vortrage auseinander, 
daß die Ausſichten der Polen auf e ihrer politiſchen Unar han ⸗ 
gigkeit gering ſeien und daß ihnen nur die Wahl bleibe, ſich an den Pan ⸗ 
germanismus oder an den ruſſiſchen Panſlavismus anzuſchließen. Der ju- 
er Redner empfahl dringend die letztere Alternative, ohne daß aus der 

tte der Studirenden ein Widerſpruch gaffen erhoben wurde. Zu dem 
entge engeiepten Reſultate führten die Diskuſſſonen, zu welchen die Jahres⸗ 
feier des Nowember-Aufitandes der zu einem Meeting in London verſammelten 
. Emigration in England i Sämmtliche Redner 

onten die Nokhwendigkeit eines Kamp'ed auf Tod und Leben gegen Ruß⸗ 
land, das nicht blos der Erbfeind Polens, ſondern Sa Europas ſei. Die 
zahlreich beſuchte Verſammlung faßte hierauf eine Reihe von Reſolutionen, 
von denen folgende Erwähnung verdienen: „I) Die Verſammlung, die von 
dem Wunſche nach der Wiederherſtellung Polens in den Grenzen von 1772 
deſeelt ft und die gegenwärtige politiſche Lage Europa's der Erreichung dieſes 
Zieles für günftig hält, begrüßt mit dem Gefühl der Freude die Aufnahme 
der orientaliſchen Frage, die nur durch die Wiedererrichtung Polens ihre defi⸗ 
nitive alli finden kann. 2) Die Verſammlung betrachtet die Formirung 
einer polniſchen Legion in London, deren unmittelbare Beſtimmung die Oſt⸗ 


ſeeküſten fein würden, als eine Garantie der Wiedererrichtung Polens ſeitens 


Englands, erachtete es aber für unerläßlich, daß über die Bedingungen der 
Betheiligung dieſer Legion an den Kriegsoperationen zwiſchen der Regierung 
von Großbritannien und Bevollmächtigten der Emigration ein förmlicher 
Vertrag abgeſchloſſen werde. 3) Die Verſammlung fordert die polnifche 
Emigration in England zur Wahl einer Repräſentantiv und Exekutions. 


| 


4 
Behörde auf, der die weiteren Maßnahmen in dieſer Angelegenheit über⸗ 
tragen werden. 5 

— Die polnifhen Landtags⸗Abgeordneten waren — wie dem 
‚Dziennit" aus Berlin geſchrteben wird — auf die Nachricht, daß in der 
an den König zu richtenden Adreſſe wahrſcheialich die Annegion von Elſaß 
und Lothringen betont werden wücde, vollzäzlig in Berlia einzetroffen. Da 
aber in ber Adreff: Sie]: Borderung nicht ausdrucktich vorhanden iſt, ſo hat 
die polniſche Fraktlon beſchloſſen, weiter bei ihrer Enthaltung zu verharren, 
zumal die Kompetenz der jetzigen, woillkärlich verlängerten Sclllon zweifel 
haft ſei. Vornehmlich an der Beratzung der rein deutſchen Aagelegenhei⸗ 
ten waren die polniſchen Desutirten nicht Theilnehmer, weil fie die Einver- 
leibung der unter preuß. Herrſchaft befindlichen poln. Landestheile in den 
Norddeutſchen Bund gemäß dem im Parlament niedergelegten Proteſt für 
einen Gewaltakt erklärt haben. Soweit dem „Dziennik“ bekannt iſt, hatte 
für den Fall daß in der Adreſſe die Forderung der Annexlon von Elſaß 
und Lothringen aufgeflellt worden wäre, der Dep. Dr. v. Niegolewski in 
der Fraktion den Antrag eingebracht, daß die Stellung der früheren Theile 
Polens in der europäfſchen Staalenfamilie ihrem eigenen Willen überlaffen 
event. der Entſcheidung eines Völkerkongreſſes anheimgeſtellt werde. Dieſer 
Antrag aber war gar nicht zur Berathung gekommen und konnte um ſo 
weniger im Plenum des Reichstages geſtellt werden, als die Adreſſe über 
Annexionen Stillſchweigen beobachtete. 

— Die Nachwahl eines Landtagsabgeordneten in Löbau 
findet am 16. Dez. ſtatt. In dem die „Gaz. Tor.“ dies mitipeilt, empfiehlt 
fie iörerſeits nochmals mit warmen Worten die Wahl dis Fürſten Roman 
Czartoryski aus Rokoſſowo als ein Zeugniß der polniſchen Solidarität. 
Wie der hieſige Korcefponvent der „Gaz. Tor.“ erfährt, ſollen es ſpeziell die 
aft Geistlichen fein, welche ſich der Wahl des Bürften Czartoryski 
widerſetzen. 

— Wieder einmal der deutſche Schrecken. Ob es ihm wick⸗ 
lich mit feiner Furcht Ernſt if, ob er nur fo thut, um Andere zu ſchrecken, 
kurz, der „Dziennik Poznanski“ ſteht Geſpenſter. Daß er das neu erſtan⸗ 
dene deutſche Kaiſerthum für etwas mehr als blos eine romantiſch⸗ 
ſentimentale Reminiszenz anſieht, darin hat er zweifellos Recht. Aber daß 
er darin eine Gefahr für die Weit erblickt, daß er ihm die Seßnſucht nach 
der Weltherrſchaft kaſinuirt, iſt nichts Anderes als — Geſpenſterfurcht. „Wie 
ein paralyiiſcher Menſch, wenn er wieder zu Kräften gelangt, den Wunſch 
hegt, ſich feiner Hände und Jüße wieder zu bedienen, fo tft es natürlich, 
daß dieſer jegt zu Kraft, Geſundheit und Macht gelangte Organismus, der 
ſich aufs Neue mit dem Titel krönt, in d.ffen Namen er nach der Welt 
herrſchaft ſtrebte, wieder in den Beſitz feiner im Lauf der Jahrhunderte ver⸗ 
lorenen Glieder zurüdzugelangen wünſchen.“ Und da giebt ſich denn der 
„Oziennik“ die bankenswerthe, aber ziemlich unerſpri ßliche Müze, alle dieſe 
verlorenen Glieder der Relde nach aufzuzählen. Elſaß und Lothringen iſt 
das Wenigſte. Der deutſche Kaiſer wird Rechte geltend machen auf Böh⸗ 
men, Mähren, Schleſien, Erzöſterreich, Tirol. Die Lombardei iſt gleichfalls 
ein alter deutſcher Vaſallenſtuat. Die Schweiz und Holland haben ſich erſt 
im weſtphäliſchen Frieden, alſo viel ſpäter als Metz Tull und Verdun, 
vom Relche getrennt. Belgien und Luxem urg gehörten zu Burgund, alſo 
zu Kaiſer Maximilians I. Beſitzhümeen. Dazu kommen die Geſtade des 
baltiſchen Meeres, Eſthland, Livland und Kurland. Mit andern Worten, 
der „Dziennik“ ſchüttelt im Namen des neuen deutſchen Katſerlhume zu 
künftige casus belli wi: Brombeeren aus dem Aermel und keine Macht 
Europas bleibt dabei aus dem Splele. In Wahrheit be veiſt die Lifte un- 
ſeres polr iſchen Tageblatts nichts weiter, als wie frivol die einzelnen Mächte 
Europas dem ſchwachen Deutfhland glaubten Unrecht und Schmach anthun 
zu dürfen. Das freilich hat jetzt aufgehört! 

— Auszeichnung. Der Lleutenant im niedesſchleſiſchen Fel dartilleri » 
Regiment v. Motaczeſoski hat das eiferne Kreuz erhalten. Der Kö⸗ 
nig von Baiern hat fü, befondere ſeitens der Batterie bei Weißenburg (Ein⸗ 
ſchleßung des Tpores) geltiftste Hilfe dem Hauptmann und Battestechef im 
niederſchleſiſchen Zeld⸗Actillerit⸗Regiment Nr. 5 Metzke das Ritterkreuz I. 
Klaſſe des balriſchen Militär⸗Verdienſtordens dem Obergefreiten Baenſch 
die fiberne Verbienſtmedaille und bem Unteroffizier Glanz das Milltär⸗ 
Verdienſtkreuz verltehen. 

— Der Almoſenier der franzöſiſchen Armee, Geiſtlicher de 
Damas, hat vom Könige die Erlaubniß erpalten, die preuß ſchen Garni 
ſonen, in denen ſich franzöſiſche Gefangene beſiaden, zu beſachen, um ihnen 
geiſtliche Hilfe zu briugen. 

Nach Verſailles. Vor einigen Wochen reiſte der hieſige Mili ⸗ 
tär⸗Effektenhändler Hr. Rothholz mit einem Transport von verſchtedenen, 
ur militäriſchen Equipirung erforderlichen Effekten auf eigene Gefahr und 
Rechnung nach Verſallles. Trotzdem er ein Empfehlungs. und Geleit⸗ 
ſchreiben von dem hieſigen ſtellvertretenden Generalkommande des 5. Armee- 
Corps erhalten, langte er, da gerade zu jener Zeit die Eiſenbahnen ſehr ſtark 
durch Militär- und Verwundeten ⸗Transporte in Anſpruch genommen waren, 
doch erſt nach Verlauf von 11 Tagen in Verſailles an. Hr. Rothholz blieb 
über eine Woche dort und wurde jeine ſämmtlichen Militäreffekten reißend. 
los, da an manchen dieſer Gegenſtände dort ein großer Mangel iſt, und 
bisher kein Militäreffektenhändler es gewagt hat, auf eigene Gef hr und 
Rechnung mit einem größern Transporte bis nach Paris zu reiſen. Da die 
Expedition demnach zur beiderfeitigen Zufriedenheit, ſowohl des Unternehmers, 
als auch ſeiner Abnehmer, ausgefallen iſt, außerdem Hr. Rothholz von dem 
Gouverneur in Verſailles, Hrn. v. Treskow, einen Glatorieß erhalten hat, 
in welchem alle Militärbehörden erſucht werden, dem Inhaber deſſeben allen 
möglichen ka angedeihen zu laſſen, jo wird der ſpekulative Geſchäfts⸗ 
mann Ende dieſer Woche eine zweite Expedition nach Verſailles unternehmen. 

— Gekaufte und vereinte Grabſtätten. Die „Schleſ. Ztg.“ 
ſchreibt: Zar Beruhigung der leider fo zahlreichen Bamilten, die ihre Theu⸗ 
ren im Kampfe für das Vaterland in franzöſiſchen Boden gebetlet hab 
und dieſe auf den einzelnen Schlachtfeldern zerſtreut begraben wiſſen, thet 
len wir die Nachriht mit, daß des Königs Maſeſtät in feiner an alles den ⸗ 
kenden Fürſorge und wahrer Herzensgüte laut Kablnete⸗Ordre vom 16. No- 
vember befohlen Hat, daß in den okkupirten franzöſiſchen Landestheilen die 
Grabſtätten gefallener ober verſtorberer deutſcher Keieger käuflich erworben 
und die einzelnen Gräber zu größeren Grabſtättien zum e gigen G. dachtulß 
vereint und erhalten werden ſollen. Wie wir erfahren haben, iſt der Kom⸗ 
mandeur des Jüſtiſer⸗Bata llons des nieb rſchlel. Landwehr Regiments, Ma⸗ 
joe Mentzel auf Caslitz bel Lüben (früher Pächter der Domäne Leubus), 
zum Präſes der militäciichen Kommiſſton ernannt, der unter Zuzlehung der 
Munizipal⸗Verwaltung die geelgneten Punkte zur Errichtung vereinter 
Grabfätien und Denkmäler für Metz und Umgegend ausſuchen wird. 

— Beſitzveränderungen. Dis Gut Gorazdowo im Kreiſe 
Schroda if aus dem Beſitz dis Hrn. v. Rekowski in denjenigen des Hrn. 
Stanislaus v. Zy plluskt übergegangen und Hr. Wladislaus v. Zakeze wok 
hat das Gut Kokoczyn im Koſtener Kreiſe von ſelnem Vater, dem Land- 
ſchaftsrath v. n gekauft. 

— Feuer. Montag Nachts gegen 12 Uhr wurde auf dem, Herrn 
Apotheker Reimann auf der Walliſchel gehörigen Grundſtücke bemerkt, daß 
durch einen Riß in der Mauer vom benachbarten Grundſtücke Rauch heraus ⸗ 
ie Die Unterſuchung ergab, daß durch einen eiſernen Ofen in dem 
hier befindlichen Schlachthauſe Holzwerk in Brand gerathen war, und gelang 
es bald, nachdem die Feuerwache herbeigeholt war, das Feuer zu löſchen. 

— Katholiſche Pfarrſtellen. Der bisherige Pfarrer Sadoweki 
zu Wierzebaum hat auf das Pfarrbenefi um in Prittiiy, Dekanat Bentſchen, 
die kanoniſche Juſtitution erhalten. 

Der Milzbrand unter den Schafen zu Domintum Groß Dam- 
mer, Ke. Meſeritz, und zu Gorſzewice, Kr. Samter, ſowie dle Pocken⸗ 
krankheit unter den Schafen in Zampslowo, Kr. Pofen, iſt erloſchen. 

— Ein Erkenutniß des Ober ⸗Tribunale vom 4. Mopbr. 1870 
lautet: Durch die Bandes⸗Gewerbe⸗Ordnung ſind frühere, nicht die Zalaſ⸗ 
fung zum Gewerbebetrieb belreffende ſondern die Ausübung deſſelben re⸗ 
gelnde Polz l- Viro dnungen nicht außer Kraft geſetzt. 

8. Kirchplatz⸗Boruy, 10. Dezbr. [Hopfen.] Im hieſigen Hopfen⸗ 
geſchäfte herrſcht eine fo nachhaltige Flauheit, wie fie ſchon ſeit vielen Jah⸗ 
ren nicht mehr vorgekommen iſt. Die Preife, ſtets weſchender Tendenz, find 
ſo niedrig, daß die Waare beinahe gar nichls mehr gilt. Die beſten Pina 
Sorten, nach welchen noch einige Nachfrage herrſcht, werden höchſtens mit 
10 Thlrn., meiſt aber nur mit 7 bis 8 ZThlen. pro Ztr. gekauft. Gute 
Mittelwaare bezahlt man mit 5 bis 6 — und geringere kaum mit 2 bis 
4 Thlr. pro Ztr. Von auswärtigen Einkäufern iſt nur (iner aus Balern 
und einer aus Böhmen hier gegenwärtig. Tauſende von Zentnern befinden 
ſich an, auf Lager, und es wäre ein wahres Wunder, wenn all die maffen- 


haften Vorräthe noch aufgekauft würden. Da meiſt nur die feinſte Waare 
ausgeſucht wird, fo bleibt die weniger gute dem Produzenten auf dem 


Die Verarmung 
alſe, wenn er ſie nicht zu eiſpiellos 
Hale unbemittaler Produ Veen, 


8 ie 
eichvie!, 1 
1 war. Die Vorſchußkaſſen und Grund- Kredit⸗Banken 
Stande dem Ueberfluß an 1. abzuhelfe 

drängten nur übrig, gegen hohe Zinſen Geld zu 
event. der Bankerott. 

+ Frauſtadt, 10. Dez. [Wohlthätigkeitskonzert] Um den 
Vorſtand des Frauenvereins in Stand zu ſetzen, den armen Kindern det 
Rettungshauſes und der damit verbundenen Nähſchule eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung zu ermöglichen, fand Donnerſtag Abends im Licheſchen Saal 
ein Konzert ſtalt, an welchem ſich die Liedertafel, der Geſangverein, die 
Stadtkapelle und mehrere Dilettanten betbeiligten. Das Konzert war gut 
beſucht und brachte eine Einnahme von 83 Thlr., wovon etwa 8 Thlr. auf 
Unkoſten abgehen dürften. 

St. Klecko, 10. Dez. [Sammlung. 8 Unter der per⸗ 
ſönlichen 1 3 des Hen. he Srodaweti und Kantor Hennig hat 
auch hier eine Sammlung zum Beſten der Verwundeten und der Landwehr⸗ 
Frauen ſtattgefunden, dere! Ergebniß ſich, abgeſehen von den vielen Be I 
kleidungs⸗ und „ auf ca. 200 Thlr. beläuft. — Eine an; 
genehme Zerſtreuung gewahrt uns gegenwärtig in unſerer Stadt die von 
Gneſen Hier herübergeſtedelte Thegter⸗Geſ Aſchaft, deren Leiſtung ſich allge 
meiner Anerkennung erfreut. N 

A Koſten, 9. Dez. [ Jahrmarkt. Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. Weihnachtsbeſcheerung.] Der am 6. Dez. ab⸗ 
gehaltene Jahrmarkt war ſehr ſtark von Käufern und Berkäufern beſucht. 
Theuer waren die Preiſe für Pferde und Rindoleh, auffallend billig hin⸗ 
gegen die Preife für Schwarzvieh. Das Reſultat der gemiſchten Stadt⸗ 
verordnsten- Rommilfion, welche die Angelegenheit der deſtgen Knabenlehr⸗ 
anftalt ſpeziell zu berathen hatte, ſcheint ein ungunſtiges geweſen zu fein, 
und deshalb fand vor einigen Tagen eine nochmalige Sitzung der Stable 
verordneten ſlatt, in welcher endlich ein deſtnitiver Blau über das Hort 
beſtehen der höheren Knabenlehranſtalt gefaßt wurde. Demgemäß werden 
die beiden vakanten Lehrerſtellen ſo balb wie Aach wieder beſetzt. Dag 
Gehalt des Dirigenten wird vorläufig mit 6 Able. ausgeſchrieben und 
fol daſſelbe bei Etrichtung der Tertia um 100 Thlr. erhoht werden; dat 
Gehalt für de zweite Stelle beträgt wie bisher 450 Tplr. Die Errichtung 
einer Tertia iſt ebenfalls in Ausſicht genommen, und zwar dann, wenn de 
Schule wenigſtens 10 Tertlaner . un die k, Regierung eine 
entſprechende Subvention genehmigt haben wird. Der Bau eines neuen 
Schulhauſes if vorläufig fifirt und fol erſt na “ Mahren drt gte N 
ten Frequenz der Schule e vorgenommen werden. Da zum |. 1 
1871 die Lokale, welche dieſe Schule im ſtadtiſchen Schulhauſe bisher Inme 
bat, wieder an die katholiſche Elementarſchule zurückgegeben werden müſſen, 
ſo werden in der Stadt anderweitig 4 paſſende Lokale gemiethet und (m 
zu diefem Zwick 150 Thlr. bewilligt. Bei der Auſtellung der Lehrer wärt 
es nöthig, darauf Bedacht zu nehmen, daß wenn der Dirigent katholiſchek 
Konfeſſion If, die deiden Rektoren der Anſtalt, wie es ja auch L 
feſtgeſetzt war, der evangeliſchen Konfeffion angehören. Weiter wurde {N 
der Siyung feſtgeſetz, die Stelle des Kämmerers auszuſchreiben, da dir 
zeitherige Jahaber wegen Kränklichkelt doch penfiontet werden muß. Das 
Schalt dieſer Stelle fol ein öizum von 300 Thlr. haben, der neu angu' 
ſtellende Kammerer dem Antrag des Magiſtrals zuwider, Magiſtratsmit⸗ 
glied bleiben und die Verpflichtung übernehmen, gegen eine Remuneration 
die Sparkaſſe mit zu verwalten, fo daß mit den hinzufretenden noch 
derweitigen Revenuen das G. halt es. 600 Thlr. belragen wird. — Au 
hierorts werden zum berorſtehenden Weitznachtsfeſte arme Kinder beſchenkt⸗ 

RNeuſtadt a. W., 10. De. [Warthe. Apotheke.] Seit 
J. d. M. haben wir ſtarken Froſt. Die Warthe iſt bis zum 5. d. M. 


unfern Apotheker, Hrn. Moldehnke vom ferneren Dienſte als Feldapoth 4 
zu befreien. In Folge deſſen iſt am 7. d. M. die hieſige Abet nach 
einer ca. zweimonatlichen Unterbrechung wieder eröffnet worden. 1 
+ Neuſtadt b. P., II. Dez. [Giſernes Kreuz.] Der Ser“ 
geant Hugo Köhler, Sohn dee hleſigen kgl. Diftikts-Kommilfarius a. Dr 
Köhler, und Unteroffizier ag Griebſch, Sohn des giefoen Stad ; 
mers Griebſch, beide det der 7. Komp. 5. Feſtungs⸗Art.⸗Reg. vor Paris find 
br. Wie wir ſoeben erfah⸗ 

tergute Gora des Oberlar 


mit dem eiſernen Kreuz dekorirt worden. 


w Kreis Pleſchen, 12. De 
ren, ſoll bei einer heute auf dem Ri 
Gerichtsraths Hrn. Mollard abgehaltenen großen Treibjagd, der 
Hr. Landrath unſeres Kreiſes durch einen Fehlſchuß am Ober 
ſchenkel des Fußes verwundet und per Wagen nach Dale e 
bracht worden ſein. Durch wen dieſes Mißgeſchick herbeigefü 
worden, iſt uns zur Zeit noch unbekannt. . 
Bromberg, 9 Dez [Berfonalien Mufit. Befagunk 
Zasanſtalt. Theater.] Der Kreisgerichtsrendant Weckwertd in Won, 
gromice iſt zum Kanzleldtrektor beim hieſigen Kreisgericht ernannt und 1 
Oberlehrer Dr. Weigand das Prädikat Profeſſor verliehen worden. — AM 
Sonntag findet zur Sakularfcter Beelhovens eine Matinee deim Muff“ 
Direftor Fry. Goebel ſtatt. — Die hier befindliche Kompagnie det 2 
Landwehr Beat, hat heute Contreordre erhalten, bis auf Weiteres noch in 
zu bleiben, da den neu eingerückten Wee A: für die Pe 
fangenen vom Landw. Huſarenregt. noch die Armatur fehlt. — Die hi * 
Hasaaſtalt richtet eine Ammoniakfabrik ein. — Das Viktoria ⸗Thealer MP 
wigen mangelnden Beſuches un) da die erforderlichen Kräfte fehlten, wie 
der eingegangen. Im Stadttheater iR es trotz der Gäfle Fräul. Anne 
Schramm und Frl. Delta größtentheils herzlich leer, 3 
— 


Vereine und Vorträge. * 
© In der Sigung der polytechniſcen Geſellſgat am Seng. 


ſo vollkommen, daß daſſelbe völlig klar und geruch ziele. 
Berſuche haben ergeben, daß der kauſtiſche Kalk die Infuforten im Kloa ir 


Fa 


aus einer lä 
ſo daß . — 
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Ar. 421. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


der jetzige Elephant beſaß auch das Vlamutgtgier nur 4 loicher Zagne, 
und wurden die alten Zähne allmälig durch neue erfegt. Der vorgelegte 
Zahn — der Sammlung des hleſtgen polniſchen Vereins der Freunde der 
Wiſſenſchaften) deſtezt aus 40 Lamellen. Der Bau dieſer Zähne, fo wie 
der Mammuthiere im Allgemeinen wurde durch Zeichnungen in Cuviers ber 
rühmtem Werke: Sur les ossemens fossiles erläutert. 

& Im Handwerkerverein hielt am Montage Hr. Redakteur Stein 
einen Vortrag über Krieg und Geld. Indem derſelbe zunächſt die Be⸗ 
griffe von Krieg und Geld kurz definirte, und letzteres als Waare und Ver⸗ 
mittler des Verkehrs bezeichnete, erörterte er die Beziehungen zwiſchen Krieg 
und Geld. — Dieſelben offenbaren ſich nach den verſchiedenſten Richtungen: 
in der Flauheit des Geſchäftslebens ſchon vor Beginn des Krieges, in den 
Verkehrsſtörungen, im Stocken des Handels, in der allgemeinen Entwerthung 
der Induſtriepapiere, in der verminderten Produktion in Folge des Mangels 
an Arbeitskräften, im Verluſte eines koſtbaren Materials, inſofern gerade un⸗ 
55 oft hoch gebildeten Soldaten einer hohen Werth repräfentiren, in den 

alamitäteten, welche über das beſiegte Land in 1 95 des geſtörten Acker 
baus erſt im nächſten Jahre kommen werden, in der Zerſtörung einen außer⸗ 
ordentlichen Anzahl von Kunſtſtraßen, Brücken ꝛc., welche für den Verkehr 
erforderlich find, in dem Verlust dez Viehſtands in Folge der Requiſitionen, 
in der Störung der produktiven Arbeit, endlich auch in der Laſt, welche 
für uns, die Sieger, die enorme Anzahl der franzöſiſchen Gefangenen auf. 
bürdet ic. Für alle die Opfer, welche wir zu bringen 7 werden wir 
eine Entſchädigung erhalten durch Abtretung von Elſa und Lothringen, 
3 wir nicht allein unſere Grenzen ſtrategiſch ſichern, ſondern auch 
Landſtriche mit blühendem Ackerbau und blühendern Induſtrie gewonnen 
werden, ferner durch eine Kriegsentſchädigung in Geld, die in Anbetracht der 
Verluſte, welche auch wir in 8 Beziehung erlitten haben, enorm wird 
ſein müſſen. Zum Schluſſe hob der 9 den Patriotie mus, wel⸗ 
cher ſich in dem gegenwärtigen Kriege in allen Schichten der Bevölkerung 
offenbart habe, rühmend hervor, und ſprach die Hoffnung aus, daß die neu 
gewonnene Machtſtellung 5 dahin führen möge, daß wir auch 
uach innen eine kräftige Nation bilden, daß die kleinlichen e en 
Verhältniſſe aufhören, und die Erwerbsverhältniſſe ſich in jeder Beziehung 
beſſern. — Im ＋ entan befanden ſich mehrere Fragen; die eine derſel⸗ 
ben, 1 die Gründung eines Konſumvereins am hieſigen Ort, wurde 
von Hrn. Redakteur Stein, drei andere, betr. die Beſchaffenheit der Ober- 
fläche des Mondes, die Eig nſchaften des Magneten, und die Unterſcheidung 
zwiſchen Gold und goldähnlichen Legirungen, von Hrn. Oehl ſch läger be⸗ 


antwortet. 
Wiſſenſchaft, Aunk und Literatur. 


» Möfe und ihre Brüder. Kleine Erzählungen von Marie Al⸗ 
berti. Mit 4 kolorirten Bildern. Berlin, Verlag von Friedrich Schulze's 
Buchhandlung. 1871. Die Verfaſſerin ſeit einer langen Reihe von Jahren 
ab Vatherin wirkend, bietet in dieſem Büchlein den Kleinen eine rei⸗ 
ende Gabe dar und hat in ſeltener Weiſe den Ton getroffen, ihnen dieſe 
leinen Erzählungen aus dem frübeften Kinderleben verftändlich und anziehend 
zu machen. Wir glauben daher allen Müttern einen Dienſt zu leiſten indem 
wir ſie auf dieſe treffliche Jugendſchrift hinweiſen, welche von der Verlags. 
u ve e gut ausgeſtatlet und mit anſprechenden Bildern geſchmückt 
worden ift. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 

» »Die „B. B. Ztg.“ ſchreibt: Man theilt uns mit, daß 
die bisher noch immer im Auge behaltene Fuſion der Halle⸗ 
Guben ⸗Sorauer, Märkiſch⸗Poſener und Berlin ⸗Gorlitzer 
Eisenbahn definitiv aufgegeben iſt. Für die erſtgenannte dieſer 
drei Bahnen dürften unmittelbar im Anſchluß hieran voraus⸗ 
ſichtlich Kombinationen über eine andere Fufionirung mit einer 
benachbarten Bahn ſehr bald eine prakiſche Geſtalt annehmen. 

Mainz, 8. Dez. Die Kohlennoth iſt hier bereits 
eingetreten, indem Kohlen einen Gulden der Zentner koſten und 
zu dieſem Preiſe noch nicht einmal zu haben find. Eine Reihe 
von Fabriken und darunter, wie wir bö en, auch die Gasfabrik, 
wird eheſter Tage ihre Thätigkeit einftellen müſſen, wenn nicht 
bei der jetzt gehemmten Schifffahrt energiſche Maßregeln zur 
Beförderung von Kohlen auf der Eiſenbahn le 1 


** Die Volkszählung des Jahres 1870 von San Fran⸗ 
eisco hat im Vergleich zu derjenigen von 1860 in vielen Punkten über» 
raſchende Reſultate an den Tag gelegt und unter den unerwart ten Eigen⸗ 
thümlichkeiten befindet fi auch die, daß San Franelzeo innerhalb des Zeit- 
raumes der letzten zehn Jahre nächft Chicago raſcher an Einwohnerzahl im 
Verhältaiß zu feines früheren Bevö kerung zugenommen hat, als irgend eine 
andere Stadt in der Union. Während nämlich San Frau cisco bei der vor⸗ 
letzten Volkszählung nur 56,802 Einwohner enthielt, hat es jetzt deren 
150,361 aufzuweiſen; es bat alſo um 165 Prozeat zugenommen, während 
die nächſte Ziffer auf St. Louis fällt, welches um 94 Prozent zugenommen 

at, während Rew- Vork nur 24%, Prozent aufwelſen kaun. San Oranelsco 
ae daher dem Verhältniſſe Chicagos beinahe gleich, welches ſich einer Zu- 
nahme von 173 Prozent rühmen kann. 

Waſhington, 6. Dez Die Staats einnahmen während des 
mit vorigem Juni abgelauf nen Biekalfapres betrugen nach dem Jahresb:- 
richt des Binangminifters Boutwell 411,250,000 Doll., und die Staats. 
ausgaben 309,500 000 Doll. fo daß ſich ein Ueberſcuß von 101, 50,000 


Pfandbriefs⸗Aufkündigung. 5500. 8072. 6271. 

In Folge — 9 ſtatutenmäßig be⸗ 
wirkter Ausloo 
bezeichnete Pfandbriefe des neuen land⸗ 
ſchaftlichen Kreditvereins für die Pro⸗ 
vinz Poſen 

Serie I à 1000 Thlr. 112 119. 143. 
216. 416. 424. 428. 723. 911. 952. 
1309. 1318. 1522. 1873. 1880. 
1961. 1973. . 2037. 2086. 
2603. 2674. 3158. 3173. 
4041. 4077. . 4398. 4665. 
5002. 5140. 5675. 5865. 5896 
6067. 6279. . 6403. 6438. 
. 6544. 6595. . 6714 6758. 
6866. 7120. 7366. . 7482. 7808. 
. 8293. 8356. . 8624. 8703. 
. 8967. 8969. 9197. 9310. 9317. 
9403. 9455. 9573. 9612. 9620. 9804. 
9818. 9843. 9913. 10,034. 10,143. 
10,159. 10,386. 10,484. 10,506. 10,642 
10,713. 10,933. 11,147. 11,151. 11,206. 
11,223. 11,364. 11.508. 11,658. 11,776. 
11,923. 11,975. 

Serie, II. à 200 Thlr. 172. 260 
261. 302. 483. 538. 582. 792. 909. 
988. 1013. 1121 1172. 1264, 1314. 
1331. 1633. 1761. 1878. 1897. 2016. 
2020. 2081. 2156. 2193. 2210. 2448. 
2539. 2597. 3147. 3150. 3274, 3360. 
3370. 3469. 3532. 3684. 4177. 4182. 


7308, 


5734. 5748. 5755. 
5900. 6072. 6271. 6384. 
6453. 6496. 6811. 6828. 
ung werden nachſtehend 7177. 7241. 7762. 7954. 
8186. 8303. 8395. 8435. 
8625. 8629. 8994. 9114. 
9309. 9360. 9374. 9435. 
9688. 10,009. 10,037. 10,278. 10,318. 
10,395. 10,421. 10 423. 10,565 10,834. 
10,870, 11,245.11,289. 11,658. 11,903. 
11.931. 12,133, 12,209, 12,440 12,608. 
12,639. 12,689. 12,908. 12,961. 13,029 
13,362. 13,374. 13,595. 13,710. 13,750 
13,962. 13,963 14,386. 14,446. 14,564. 
14,643, 14,658. 14,714. 14,953. 14,981 
15,174. 15,501. 15,819. 15,931. 16,199. 
16,214. 16,434, 16,517. 16,524. 16,578. 
17,251. 17.332. 17,642. 17,724. 18,012 
18,019. 18,545. 18,559. 18,590. 18,691.|5 
18,870. 18,886. 18,935 19,295. 19,404. 
19,819. 19,893. 19,894.19.965. 19,968. 
Serie HI à 100 Thlr. 276. 367. 
404. 406. 562. 612. 740.816. 929. 944. 
1009. 1020. 1127. 1184. 1244. 
. 1627. 1748. 2152. 2280. 2325. 
2762. 2844. 2881. 
3124. 3147. 3155. 3165. 
3638. 3833. 3910. 
4236. 4253. 4368, 
4710. 4738. 4794. 
5159. 5242. 5563. 5651. 
6857. 6901. 7059. 
494. 7533. 7809. 7954. 


Doll. ergtevi. Er erwartet, oaß vie Recutioa der Sluaisiguld wahrend 
des nähen Fieka ſazres 60,000,000 D. barigen wird, und die Ausgaben 
für daſſelde veranſchlagt er um 18,000,000 D. niedriger als die des letzten 
Jahres. Die gegenwärtige Kongreßſeſſton könne wahrſcheinlich trotz der 
ſehr günstigen finanziellen Ausſichten keine wichtige Reform des Steuer⸗ 
ſyſtems durchführen, aber der nächſte Kongreß würde hierzu wohl im 
Stande fein Während der Gerantſchen Adminiftcation wurde die Staate⸗ 
ſchulb um 191,151,665 Doll ars vermindert — Dem Beichte des Mari- 
neminifters zufolge hat die amerlkaatſche Flotte 181 Fahrzeuge, darun⸗ 
ter 52 Monitors, mit zuſammen 1309 Kanonen. Der Kriegsminiſter 
giebt die Landmacht auf 2488 Offiztere und 54,789 Mann an. 


Vermiſchtes. 


* Was kraucht dort in dem Buſch herum. Dem „Stettiner 
Publiziſt“ entnehmen wir folgende büdſche Ueberſetzung des „Kutſchke⸗Liedes “]: 
Quid repit illie per lucum? 

Ni fallor, est Napoleon. 
Quid tandem repat? agite, 
Commilitones, pellite! 

Et heu, in plano eminus 
Braccis rubet exercitus. 

Quid ciroum stent, non explico, 
Noscamus eos illico. 

Tormentis et mamsellibus 
Tumultum cient auribus, 
Tumultum illi quid ciant? 
Aggrediamur, dum cadant. 

Napolium, Napolium, 

Oblique fert curriculum, 
Precantes invadamus! Tum 
Lugebis: Fuit Ilium! 

Galliarum os grandiloguum 
Mutescet in perpetuum. 
Lutetiam! Pro merito 
Luit illustris natio. 


*Das Kruppſche Ballongeſchütz hat Lafette und Räder wie jedes 
andere Feldgeſchüß und kann, da das Rohr nur ca. 150 Pfund wiegt, von 
einem Mann mit der größten Leichtigkeit bedient werden. Der Zielpunkt 
laßt ſich ſchnell nach jeder Richtung hin, ſei es horizontal oder vertikal, 
verändern. Die Kartuſche beſteht aus einem Geſchoß — einer ungefähr 
3 Pfd. wiegenden Granate, deren Zwick es iſt, den mit Gas gefüllten Ballon beim 
Krepiren zur Exploſion zu bringen — und der ca. 114, Pfund betragenden 
Pulverladurg In Bezug auf die Tragweite des Geſchützes wird verfichert, 
daß man damit einen Ballon auf 2000 Fuß Höhe erreichen kann, während 
es in horizontaler Lage ca. 1 Meiſe weit trägt. Herr Krupp hat der vor 
Paris ſtehenden deutſchen Armee 20 Stück zum Geſchenk gemacht, wovon 
eines bereits Anfang vorigen Monats dahin abgeſandt und 6 weitere jetzt 
gefolgt ind. (Eſſ. 3.) 

* Ein verwundeter Baier wurde gefragt, wo er ſeine Wunde 
erhalten habe. „Bei Wörth,“ ſagte er, „bei Weißenburg und Wörth haben 
wir ja die drei Regimenter Schwarzen (Turcot) weggefegt; da habe ich 
Piez auch etwas abgekriegt.“ — „Sie haben Sich aber damit ein großes 

erdienſt um das Vaterland erworben!“ — „O, das iſt noch nichts,“ fagte 
er, „wenn wir aber wieder heimkommen, geben Sie einmal Acht, wie wir 
da die Schwarzen wegfegen wollen, die uns fo angelogen haben!“ 

* Ein draſtiſches Argument. Aus einer im Saale Valentine 
in Paris am 22. Nov, ſtattgefundenen Elubfi guns wird folgende dra- 
ſtiſche Epiſode erzählt: Ein Redner befteigt die Tribüne, um über die Be- 
lagerung von Montevideo zu ſprechen, welche durch die heroiſche Verthei⸗ 
digung der Einwohner fieben Jahre lang dauerte. „Im erſten Jahre, rief 
der Redner aus, verzehrte man die vorräthigen Lebensmittel und Thiere; 
im zweiten verkaufte man das Silbergeräth und die Kleinode, Geld war 
unerfindbar geworden. Im dritten Jahre verkaufte man Kirchen und Pal ⸗ 
G Dem Auditorium ſcheint die Aus ſicht auf eine dreijährige 
Belagerung nicht zu gefallen und es unterbricht eine Stimme den Redner 
mit den Worten: „Wenn kein Geld vorhanden war wie konute man denn 
Kirchen verkaufen, das iſt doch zu flark ae Ein Kapitän der 
Nationalgarde drängt ſich zu der Tribüne: „Zum Teufel Montevideo, wenn 
die Preußen 600 Meter vor den Mauern ſtehen und die Nationalgarde ſich 
tödten läßt.“ — Hier erfolgte von neuem heftige Unterbrechung: „Die Ra- 
tionalgarde läßt ſich nicht tödten. Wo haft Du Dich tödten laſſen Kapi- 
tan?“ Darauf großer Tumult. Der Kapitän wird aus gepfiffen und vers 
läßt die Tribüne, 


Verantwortlicher Redakleur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Zum Beſten der Kriegsgefangenen beider Heere, namentlich zur Ver⸗ 
mittlung derjenigen Sendungen und Gaben, welche die Angehörigen der Ge⸗ 
fangenen dieſen beſtimmen, hat ſich in Baſel das unterzeichnete Komite gebil« 
det. Dieſes Komite iſt aus der Internationalen Agentur in Baſel yore 
gegangen, ift alsdann durch das Internationale Komite in Genf bei den 
e Vereinen und Behörden, eingeführt werden, arbeitet nunmehr 
edoch ganz ſelbſtſtändig und unter beſonderm Abzeichen (dem 7 Kreuz). 

er Gang der Ereigniſſe brachte es mit ſich, daß die Thätigkeit dieſes Ko⸗ 
mite ſich vorwiegend den faſt zahlloſen franzöſiſchen Ach Heiz in Deutſch⸗ 
lands Feſtungen zuwenden mußte. Allein wenn auch an Zahl ungleich ge⸗ 
ninger, ſo ſind doch auch deutſche Kriegsgefangene in Frankreich vielleicht der 
Beihülfe oder wenigſtens der Vermittlüng des Komite bedürftig, und es hofft, 


8259. 3283. 8325. 8419. 8423. 8425. 
8567. 8692. 8765. 8894. 8901. 8925. 
8926. 9037. 9165. 9395. 9575. 9725. 
9926. 9951. 10,128 10,309. 10,352. 
10,776. 11,237. 11.308. 11,318. 11,441. 
11,637. 11,668. 11,792. 12,455. 12,464. 
12,706. 12,727. 12,751. 12,807.12,918. 
13,235. 13,268. 13,771. 13,821. 13,823. 
13.824. 13,828. 13,843. 14,026. 14,496. 
14,846. 

Serie V.& 500 Thlr. 1. 55. 98 198. 
372. 391. 577. 754. 1010. 1020 1059. 

2. 1113. 1135. 1151. 1251. 1283 


6394. 6421. 9094, 
6846. 7159. 
8076. 8145. 
8531. 8587. 
9131. 9216 


9579. 9593. 


3791, 


. 4378. 4733. 4824. 4859 


6661. Zur 


Serie VI. à 1000 Thlr. 500. 744. 
2619. 2744. 3852. 3855. 4543. 4688. 
4722. 5267. 5328. 5330. 5447. 5480. 
5482. 5814 5834. 5875. 6079. 
6507. 6653 7501. 8050. 8564. 
9065. 

Serie VII. à 500 Thlr. 47. 
1029. 1298. 1449. 1465. 1819. 
1969. 2104. 2869. 3814, 3889. 


1244. 1452. 
2918. 
3287. 
4010. 
4449. 
4831. 
5851, 
7276. 
7972. 
8238. 


2889. 


3984. 
1910 1021 
7168. 
2592. 2612. 2653. 2761. 2856. 3398. 


7574. 8066. 8327. 8789. 8897. 8014. Rr. 9 und Nr. 10 an das hieſige Kö. 


iſt nachgegeben, da 
Pfandbriefe nebſt Kupons und 
lons unſerer 
Poſt, aber frankirt, eingeſendet werden 
[können, in welchem Falle die Gegen⸗ 
? jenbung an möglihft mit um⸗ 

ender Poſt, unfranki rei⸗ 
1008. ben le an rendes Getreide ⸗ und Produkten-⸗Effektiv und 


1913. Werthes erfolgen ſoll. 20 bi 


13 Dezember 1870. 


auch den Angehörigen dieſer Gefangenen im Verkehr mit denfelben ilf⸗ 
lich ſein zu können. Es ergeht ar die Einladung an alle Deutſchen, 
welche . von Gegenſtänden an beſtimmte Kriegsgefan⸗ 
eo in Frankreich zu machen haben, oder welche Liebes gaben 
an g — bedürftige Gefangene ſpenden wollen, ſich unſerer Bernt 
nen. 
ir haben zum Zweck richtiger Beſorgung und Verwendung fol 

Sendungen Verbindungen mit franzöſiſchen ülfskomite's — 25 
hoffen dadurch in den Stand geſetzt zu ſein, dieſe Beſorgungen im Sinn 
ee ri 2 önnen foi — Daß wir dagegen eine beſtimmte 

ntie nicht übernehmen können, folgt aus den dermaligen unſichern . 
hältniſſen Frankreichs mit Nothwendigkeit. — * 

Da die Sendungen bis auf weiteres frankirt und verzollt werden müf- 
ſen, ſo ſind wir die Abſender wo möglich um Vergütung dieſer Auslagen 
zu bitten genöthigt. Um fo dankbarer würden wir Gaben annehmen, weiße 
die Beſtimmung haben, ſolche Ausgaben für Unbemittelte zu decken. 

Noch bemerken wir, daß das „Auskunftsbureau der — 
de and lu en u Baſel“ nach wie vor die Korreſpon⸗ 

e Geldſendungen zwiſchen den deutſchen Gefan Frank⸗ 

reich Ua 3 2 Lr W eee, 

njere Vermittlung bezieht daher nur au 
und Vertheilung von Wr enen. 3 S 

Baſel, den 4. Dezember 1870. 


Das Internationale 3 für Kriegsgefangene 
n e 


Kohlenberggaſſe Nr. A. 
Die Mitglieder: H. Chriſt⸗Socin, Dr. jur.; R. Merian ⸗ Burckhardt, 
Stadtrath. O. Schlumberger ⸗Le Grand, Kaufmann. F. Su ter⸗ 
Chriſt, Kaufmann. 


Das Hamburg-New-Yorker Poft-Dampfichiff 
‚SILESIA’, Kapitän Trautmann, 
25 das Be 9 a bir, re nach New⸗Nork abgegangen, 5 
er Reiſe von en tunden 

behalten dort angekommen. 5 Me 8 

Hamburg, den 10. Dezember 1870. 
D —y— zT EEE WERE) BERERTEETREEEE) 

Il Eingefandt!! (Liter. Notiz.) 

Der diesjahrige Krieg, für die 8 6 Ikluſtra⸗ 
tionen und Karte, erhielten wir ſoeben unter dem Titel: Ein 
deutſcher Heldenknabe auf dem Siegeszuge nach Paris. 
Preis 25 Sgr. Wir glauben wohl, daß mit dem Erſcheinen diefes 
Buches dem Publikum ein großer Gefallen gethan iſt, — Alt und 
Jung, das ganze Deutſchland wird dieſe intereſſante Erzählung, 
2 noch einmal das Durchlebte vorführt, mit allgemeiner Span⸗ 


Poſen zu haben bei Eruſt Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. 


0. Armee Corps, . 
un 


4. Oktbr. 1870. Herrn Hoflieferanten Jo 
in Berlin. Die Heilkraft Ihrer Malzfabrikate 


aus dem Jahre 1866 aus Erfahrung kennend, 
würde ich Ihnen für eine Sendung derſelben an meine Laza · 
rethe ſehr dankbar fein. Eines hat das Armee - Corps as 


mit etwa 100—150 Kranken und Verwundeten elablirt. 


v. Pfuel, delegirter Johannitet beim Gene⸗ 


ral⸗Kommando des 10. Armee⸗Corps. — 
Da kein Mittel fo intenſiv bei Magen- und Lungenleiden 
wirkt, als Ihre Malzpräparate (Malzextrakt, Malzchokolade 
und Bruſtmalzbonbons), ſo ſind dieſe bet ſolchen Krankheiten 
unentbehrlich. — Ich bin bei meiner wieder eingetretenen 
Bruftkrankheit genötbigt, jetzt von Ihrem Malzextrakt Ger 
brauch zu machen. M. König, Kloſterſtr. 92, 

Verkaufsſtellen in Poſen: General» Depot und 
Haupt ⸗Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 
91; in RNeutomysl Hr. A. Hofbauer; in Jara⸗ 
ezewo Hr. Salomon Zueker; in Beniſchen 
Hr. W. Mansard; A. Jaeger, Konditor in 
Orätz; in Kurnit Hr. F. . Hrause; in 
Schrimm die Hrn. Cassriel & Comp.; in 
Obornik Hr. Lena Harger; in Zurnit Pr. 
4. F. E. Krause; in Rogowo Hr. 7. Joseph; 
in Santomysl Hr. Senne Lewel; in But 
Hr. J. Nikterwiez; in Gollanez Hr. Herm. 
Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Piitl- 
kowski. 


General⸗Kommando des 


nigliche Kreisgericht behufs Amortiſation 


Serie IX. à 100 Thlr. 748. 1036. abgeführt. 
1494. 1519. 1625. 1634. 1746. 1864 
2122. 2381. 2911. 3370. 3506. 3542 


oſen, den 12. Dezember 1870. 
Königliche Direktion 


den Inhabern zum 1. Juli 1871 (des neuen landſchaftlichen Kredit⸗ 
hierdurch mit der Aufforderung gekün⸗ 
digt, den Kapitalbetrag von dem ge⸗ 
dachten Kündigungstage an, auf unſerer 
Kaſſe hierſelbſt Vormittags zwiſchen 9 
und 1 Uhr baar in Empfang zu nehmen. 

Die gekündigten Pfandbriefe müſſen 
1419. 1428. 1544. 1900. 2070 nebſt den noch nicht fälligen Kupons Nr. 9 
2338. 2687. 2859. 2982. 3147|und Nr. 10 und dem Tal 
3671. 3677. 3846. 3962. 4092 fähigem Zuſtande eingeliefert werden. 
5025 Der Betrag der etwa fehlenden Ku⸗ 
5410. 5538. 5673. 5795. 5797 [pons wird von der Einlöſungs⸗Valuta 


; in Ab ebracht. 
e Bequemlichkeit des Publikums ſca. 42 Etr. Wolle öffentli 


vereins für die Provinz Poſen. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des hi 
Sale e e ee ee Bi 


Freitag, 16. Dezbr. cr., 
Vormittags 11 uhr, 
in dem, auf dem Grundſtücke des 
Stadtraths Hrn. Hirſchberg 
hierſelbſt, Rogaſen Nr. 8a. bes 
legenen Speicher 


alon im cours⸗ 


en gleich baare Zahl — 

2 ar e un A 

B die en enen, 2 D. 1870 
Der Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ka fe Theidel. 


auch mit der 


genen gekündigten Pfandbriefe wird eine blühende Kamelle i 
3686. 4405. 5341. 5480. 6429. 7062. nach Abzug des Betrages der Kuponsigckmigupe sah, 2 Tepe . een 


h 
| 
| 
| 
| 


EEE, 


ee 


— — 
r — 
— 


— — —— — ne 


8 6 
Bekanntmachung. 


Das zur freien Standes herrſchaft Goſchütz gehörige, im Polniſch⸗Wartenberger Kreiſe, 
3 Meilen von der Kreisſtadt Wartenberg, 6 Meilen von Breslau, 2½ Meilen von Oels 
(Station der rechten Oderufer-Eiſenbahn) und nahe bei der Stadt Feſtenderg belegene Pacht · 
Amt Olſchofke, beftebend — nach Abzug von einigen, in der Bekanntmachung vom 7. No · 
vember e. noch mit aufgeführten, Reſervaten an Aeckern, Wieſen, Gewäſſern und Dämmen 


— aus 

5 Morgen 9 [IR. Hof- und Bauſtellen, 

945 . 13 ecker, ’ 

63 . 102 +» Weideland, 

130 . 154 Wieſen, 

31 63 Wege, Gruben und Unland, 
58 69 SGewäſſer und Gräben, 
14 141 Damme, 

14 D 52 Forſtland. 


Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn. 


D 


1! Wirkung!! 
eminent! 


Lungenleiden jeder Art, insbe⸗ 
ſondere chroniſche Katarrhe der Luftwege 
und Lungen, beginnende Lungentuberku ⸗ 
loſe heilt mit überraſchendem Erfolge 


Kräls echter Karo⸗ 
linenthaler Davids⸗ 
| Thee 


Chemiker Dr. Hauch z ozontfir- des Joſef Fürſt, Apotheker zum 
ter Voerſchlebertbran 4 Fl. 12½ — 5 weißen Engel in Prag am Poric. 
bet Schwindſuchten, feropbulöfen Leiden ic Geſandhelt 1 Wr Helfe 
vielfach bewährt if in Polen nur allein bei warnt — 1 Pädchen kotet 4 Sgr. 


Goethes Werke 


(vollſt. Cotta'ſche Originalausgabe in 
40 Theilen, welche früher 20 rs 


koſtete) eleg. geb. für 2 


Thlr., ferner Ausgaben 


von 2¾ — 18 Thlr. vorräthig bei 


Louis T 


Wilhelmsplatz 4. 


Den vom 20. d. M. bei unſerer Hauptkaſſe 
hierſelbft zum Umtauſch zu 45 Eou- 
pons find Berzeichniſſe in duplo, nach Num- 
mern geordnet und getrennt zu den Coupons 
der Stamm ⸗Aktten und Stamm ⸗Prioritäts⸗ 
Aktien beizufügen. 
Ein Schriftwechſel der Hanptlaffe mit den 
Inhabern der Coupons kann nicht ſtattfinden. 
Guben, den 10. Dezember 1870. 


Der Special-Direftor 
der Märkiſch-Poſener Eiſenbahn. 
Sipman. 


Kleie⸗Auktion. 
Donnerflag, d. 15. Dezö. c., 


Vormittags um 10 Uhr beginnend, 
ſollen auf dem Hofe des unterzeichneten Amts 


in der Magazinſtraße ER 
größere Quantitäten Roggen⸗ 
Kleie 
zen gegen gleich baare Zahlung meiſt⸗ 
ietend verkauft werden. 
Ven. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Auktion. 
Freitag den 16. Dezember e, 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
werbe ich Magazinſtraße I im Auktionslokale 


verſchiedenes Porzellan, neue 
Schuhe und Stiefeln, Klei⸗ 
dungsſtücke, 1 Kiſte Pfeffer⸗ 
kuchen, 1 Doppelgewehr, 
ſowie von 1 Uhr ab 

einen ganz neuen eleganten 
Kutſchwagen (Coupee) und eine 
ganz neue elegante Britſchke 
auf Patentfedern 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich daare Zah 
lung verſteigern. 


1262 Morgen 149 . 
fol vom 1. Juli 1871 ab auf zwölf hintereinander folgende Jahre 


am 17. Januar 1871, Vormittags 10 Uhr, 


hierſelbſt im Verwaltungs⸗Bureau anderweitig meifbietend verpachtet werden. 
Bei Uebernahme der Pacht iſt eine Pacht⸗Kautlon von 2000 Thlr. zu erlegen, auf 
welche die im Verpachtungs - Termine zu deponſrende Bietungs- Kaution von 1000 Thaler 


angerechnet wid. deren Hof⸗Apotheker Dr. Mankiewiez|V ar 58 
. Gzarnikow, 


Die Pacht- Bedingungen, das Vermeſſungs ⸗Regiſter und die Karte können während zu haben. 
{ 
Schuhmacherſtraße 6. 


der Amtsſtunden hier täglich eingefehen werden, auch wird von dem derzeitigen Herrn] Dicken geräucherten Lachs pro Pfund 25 


Pächter die Beſichtigung des Pacht- Objekts auf Anſuchen ſchon letzt und bie zum Termine Sgr., ger. Aal und Kieler Sprotten empfing. 


jederzeit geſtattet. . heute per Eilgut und empfiehlt 2 
5 Goſchütz bei Feſtenberg, am 23. November 1870. K. Schulz, Waſſerſtr. 25. 
Die Verwaltung der freien Standesherrſchaft. 


Weihnachts ⸗tusverkauf Weißnachts=R usflellung 


mache außer auffallend billigen Roben, Jacken, Paletots :c. ganz 2 2 
beſonders 151 ir Partie A und couleurter Seidens toſſe zu Samuel Kaniorowiez Juli., 
Waſſerſtraße 2. 


außergewöhnlich billigen Preiſen unter Garantie der Haltbarkeit auf- 
merkſam. ee 
| Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle mein reichhaltiges 
Lager aller Sorten Baum- und Deſſert⸗Konfekte, Königsberger Mar⸗ 


Neueſtraße 4. 8. H. Korach, Neueſtraße 4 
zipan in großen und kleinen Sätzen, geſchmackvollſter Bonbonidren, 


Weihnachts Geſchenke. i 5 ſowie alle Sorten Pfefferkuchen zu den billigſten Preiſen. 
ein reich aſſortirtes Lager bietet eine Menge der verſchieden⸗ „gr 
nände, melde | dan, wd e Vorzüglich zu Feſtgeſchenken. 


artigſten Gegenſtände, welche ſich für Geſchenke eignen, und erlaube 
. Eh . 
mir auf nachſtehende Artikel beſonders aufmerkſam zu machen: Mailänder 10-Frcs.-ooſe d 27, Thlr. 
nächſte Ziehung am 16. Dezember. 


Weiße Stickereien (Kragen von 6 Pfennigen an bis zu den 
feinſten Garnituren), 
elegante Schürzen in Seide und Moirse, Buliareſter 20 ie e ep 2. Zen 
do. ls und Cravattentücher in Sei a . 
JJV. . mit Hauptgewinnen von 100,000 Frcs., 75,000 Frcs., 
50,000 Frcs. ꝛc, ſowie alle anderen Prämien⸗Anleihen und Loos⸗ 


Baſchliks, Negligee-Hauben und Jupons, 
eine Hrn asc ente Grouniten enen Papiece zum Tagescourſe verkauft und verſendet gegen Poſtanweiſung 
Das Lotterie⸗Comtoir 


Handſchuhe, Parfümerien und Regenſchirme, 
ſowie ſämmtliche gehäkelte und geſtrickte Wollartikel. : 

Siegmund Sachs, 

Poſen, Markt 87. 


Preiſe billigſt aber feſt. 
Bir TI 
ST, Der Haupttreffer von 100,000 Frcs. auf 1 Mailänder 
10⸗Fres.⸗Loos ging in dieſem Jahre aus meinem Debit hervor. 


Markt Nr. 68. 
Soeben erhielten wir (Verlag von A. Hofmann & Co. in Berlin): 


vll 77 — „ 5 — 
Weihnachts⸗Ausſtellun ne neue komiſche Kinderſchrift. 
Zinnſpielwaaren für Knaben und Mädchen. Auch 9. ſo Der” 50 gehts in der Welt 2 


vielem Nutzen für Wellenleitungen zu landwirthſchaftlichen wie indu⸗ : 6 
f 8 i dichte rwelt. 
ſtriellen Zwecken angewendeten Selbſtöler, 70 — 80 „% Oel er⸗ Nite! 6 en ns e 


fiyehlevwski, 
Königl. Auktions Kommiſſarius. 


Eine Schmiede 


ift zu verpachten in Gr. Staroletka bei 
Poſen. FAIRE Sr 
CCC 
Da ich nach dem Tode meines Mar- 
nes, des könig“. Kreisthierarzt J. Glo 
h minski, als rechtmäßige Erbin verblie⸗ 
ben bin, fo fordere ich Diejenigen bier 
mit auf, weiche noch aus der Proxis ie 
meines verftorbenen Ehemannes mit der 
Bezahlung der Rechnungen im Rückſtande; 
find, ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1871 


r . num | . nme 2 en 


end de abe bei Besten rend, empfichtt Cert vom verfaſſer der „Reife in's Meer“. d 

j A 1 — „ N . 
FE e enen F Wolkowitz In color. Umſchlag geb. Hoch Quart. Preis 25 Sgr. 4 
Samter, den 12. Dezember 1870, a L x en — Kinderbuch tft — 8 und höchſt ee re Y N 

: ; innai und Bild und wird mie die frü Bände ſich den ungetheilten Beifall der 

verw. C. Glominska. 9 5 3 5 5 e ie die früheren Bände ſich den ungeth f h 
2 Pe — . 25. za > ne «8 0 ER aufs Wärmſte. 8 
rere eme eee ener n Poſen vorräthig be 4 
Jußärztin Zu Weihnachtsgeſchenken Ernst Rehfeld, 


empfiehlt: Kaffeemaſchinen von Joseph Kilib, Sprenglermeiſter ine 
Wien, Eisſpinde, luftdichte Bonillon-Töpfe, Fleiſch⸗ eee mee nage Ke : 
hack- und Wurſtſtopfmaſchinen, Tiſchmeſſer und Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
Gabel, Ofenvorfeger, Regenſchirmſtänder rc. ꝛc. Autoriſirte Ueherſetzung! 


Das Magazin Die Beziehungen Frankreichs zu Deutſchland 
von Haus- und Küchengeräthen 8 III. 


Wilhelmsplatz 1. (Hotel de Rome). 


ſultationen läglich von 10 bis 4 Uhr. In 
Poſen in Mylius Hotel de Dresde. 


Vorbereitung zum 
Freiwilligen Examen. 


Der 3 hat wit ben. I Okt. bag S J A vom 
nen und ſchließt mit dem ärz ab. Bei uer ac Marquis von Gricourt, 
gendgenbes Borbreitung kann der Chntritt noch U 1 u er Senator, 


ne en end Sämmtliche Gegenftände find mit dem feſten Verkaufspreiſe 


Dr. Theile, Schügenfir. 8b, 2 Trep. bezeichnet. 
Ein kräftiges, 4 Jahr altes, 5, 8“ große: z 
Pferd = 


Aus dem Franzöfiihen von A. Mels. 
Preis 10 Sgr. 
Caſſel. Theodor Kay, 


Hof-Kunſt- und Buchhandlung. 1 


Ausverkauf von 


al M SSS S = Ze 


zum Laſtwagen ſich vorzüglich eignend, ſteht 


in Kietrz bel Poſen zum Verkauf. 4 97 1 
—— K—Ä— - ee TEE EEE eu” 
zien gen Vafcjlik K 
R aſchliks „Klaſſiker 
tags un eihnachts⸗Geſchenken ſich eignend, rr in eie \ anden zu aufs 
1 2 bit 4 haben Büttelſtraße Nr. 15, für Damen un fa end Biigen Preisen 
IT 1 er à Thlr. 1½, Thlr. 1%, 
Ju auffalkend billigen Preifen. Kinder zu auffal⸗ 8. Nane bis Zhle. 5% f 
le Sorten Lee, bogen e, Klee. 1115 g zu ſehr ermäßigten . gang r , au. 0 
1 u an a N a Leſſing a Thlr. 1¼ 
zeugen, fertiger Wäſche, Kaftune, Taſchentücher lend billigen Preiſen 5 2 Kör a 17½ Set 
1185 verkaufe zu bedeutend derabgeſetten! ge 5 Preiſen bet Louis de * l 8 
U * 
A 1 3 5 E 
8. W. Scherek, Waſſerſtr. 7. Louis Levy, h Türk, Wilhelmspl. 4. Fi ee Enten. = a 


Froſtbalſam, 


beſtes Mittel Froftbeulen ſchnell zu beſeltigen, 
und dem Aufſpringen der Haut vorzubeugen, 
a Flasche 5 Sgr. in Zr, Wankiewios’s 
Apotheke. 


Frtedrichsſtraße, vis-a-vis der Poftühr. herab 


erie Looſe: J 6 Thlr. (Original) und werden en gros 2 detail 
84 % She Yu Se seen Waſſerſtraße 6, 8 Etage, 


G. Olansti, Berlin, Jannowitzbrücke 2. Jauöverkauft, 


2 EEE: * as 


— ——— — 1 
en tüchtiger Rollkutſcher findet ſofort wm 
dauernde Beihäftig, bet men ſe rn 


Rudolph Rabsilber. 


Krämerfir. 1 if ein Zimmer z. verm. 3 Tr. 
Er 
Dominikanerſtr. 5, 2 Tr., bill, Zimmer z. v. 


Wichtig für Bücherfreunde?! 


Alle drei Werke e 2 Thlr. 


„und B. zuſammen nur 2 Thlr. 15 Sgr. 


Muſikalien. 


| x Diefelben mit Klapterbegleitung 2 Thaler. — Tanz: Album für Violine für 1871, ] 
lebieen Komponiften: Godfrey, Kafka, Richards, Aſcher u. ſ. w. 


1 Einen tüchtigen 

um itt wird ei 3 7 

nem, fofortigen Antritt wird ein tüchtiger Gärtner-Gehilfen 

Al 7 inen Knaben, dir die nötgigen Schul. 

„Virthſchaſtsinſpeſtor kemtuiſe befigt * die Birne "u Kr 

mdr auch auf Wunſch die Wirthſchaft ſelbſt. nen, ſuche ich zum ſofortigen Antritt. 

Nerd führen kann, verlangt. Das Nähere 

do der erthenlt das Wirthſchaftgamt des 
m. Wiersebaum p. Peittiſch. 


Dobrzyea. 


Schepe, Schlopgärtner. 


Unter Garantie für neu, complet, fehlerfrei zu herabgeſetzten 


Flygare Carlén und Fri⸗ lungen an. 


f 1 Eingeſandt l! 

Der diesjährige Krieg, für die Jugend, vom Lehrer Krau ſe bear⸗ 
beitet, mit Karte und 6 Kupftrn, Preis 25 Sgr., giebt in Form einer Erzählung der 
Jugend ein treues Bild unſerer rußmreichen Siege; wir können es allen Eltern 
ganz beſonders zu Geſchenken empfehlen. 
Daſſelbe iſt in Poſen vorhanden bei 


Ein Paar Leder⸗Handſchuh find ge⸗ 
funden 58 Der Eigenthümer kann ſich 
in der Exp. d. Ztg. melden. 


M. 14. XII. A. 7. Bf. l. 


Du bereiteft vor mir ein 
Tiſch gegen meine Feinde. 


Abermals nahet das erſte große Chriſten⸗ 


Lehrer B. 


J. J. Heine, Markt 85. 


2 rycinami. 


Preis 2½ 


Schiller 


Sgr. 


Poſen, 1870. 


In unſerem Verlage find ſoeben erſchienen: 


Kalendarz polski i gospodarski 


dla Wielkiego Ksiestwa Poznaliskiego na rok Panski 1871, 
Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedynezo 10 sgr. 


[Comptoir⸗ Kalender a ms Sur 167. 


8 Werke, 
12 Thle. eleg. geb. 
br 27, Thaler bei Louis 
5 Türk, Wilbelmepl. 4. 


Ein Vureau⸗Vorſteher 


feſt des neuen Kirchenjahres, dem auch unter 
dem großen Ernſte der Zeit doch Tauſende von 
Kinderherzen erwartungsvoll entgegenſehen. 
Ueberall denkt die finnende Ltebe an den Weih⸗ 
nachtstiſch. Gott der Herr war es, der durch 
das flegreihe Schwert unferes hochgellebten 
Königs unſte Feinde von dem heimathl ichen 
Boden fern hielt und es nicht zuließ, daß von 
ihren Händen der weihnachtliche Tiſch beun⸗ 
ruhigt oder gar umgeſtoßen werde. Ungeach⸗ 
tet unſerer Feinde und ihnen gegenüber wird 
der gnadenreiche Gott auch in diefem Jahre ſei⸗ 
nen Tiſch bereiten und dieſen nicht blos für die 
heimathlichen Kinder, ſondern auch für die 
ſtreitenden Söhne des Vaterlandes in der 
Ferne gelten laſſen. Wird der Herr auch für 
meine 70 vater- und muiterlofen Kinder, die 
ich in zwei rettenden Häuſern berge, nähre 
und pflege, einen Tiſch bereſten? Ich weiß 
es nicht Doch laſſe ich meine Seele ſtille ſein 
zu Gott, der mir bilft. Seit einer langen 
Reihe von Jahren habe ich für meine armen 
Kleinen, in deren Mitte ich als ſorgender Va⸗ 
ter ſtehe, in der vorweihnachtlichen Zeit mein 
bittendes Wort an die barmherzige Liebe in 
der Welt gerichtet und nie tft es einmal leer 
zurückgekommen. Gleichwohl bitte ich aber 
diesmal mit großer Schüchternheit, da die 
öffentliche Opferwilligketi bereits fo viele und 
hochherzige Spenden auf den Altar des Vater⸗ 


W. Decker & Co. 
(E. Röstel). 
Einem Käſefabrikanten, welcher die 
Schweizerkäſe⸗ Fabrikation gründlich verſteht, 
und über ſeine Fähigkeiten ſich durch glaub- 
würdige Zeugniffe auszuweiſen vermag, wird 
leine vortheilhafte Anſtellung im Frühjahre 
künftigen Jahres geboten. Meldungen beim 
Telless in Poſen. 


für einen Rechtsanwalt wird ge 
ſucht. Meldungen abzugeben in 
der Exped. d. Ztg. 


zu haben: 


| Bei J. J. Heine in Poſen iſt 


Winterfeld, Geſchichte des Krieges von 1870 
mit 14 Karten und mehr als 
50 Abbildungen ıc. 


Preis 15 Sgr. er 


derungen, 


fpannende 


Allen Jagdliebhabern 


wird das vom Januar ah erſcheinenbe: 


Zeitſchrift zur Belehrung und 
Unterhaltung, 


zum Adonnement empfohlen. Daſſelbe erf&eint| kann zum 1. 
in reichhaltigen Monatsheften und enthält[ Grotkowo bei 
insbeſondere für Jagdliebhaber die umfang Nur perſönliche Meldung wird berüd 
reichſten Belehrungen über Jägerei, Schieß. ergo 
kunſt und Schützenweſen, Correſponden⸗ 
zen aller Art, Jagd⸗ Abenteuer, Schil ⸗ 
Erzählungen 
über Jagden aller Völker, Jagdkalender, 
Humoriſtiſches, Anekdoten, Lieder ıc. 
— Die Zeitſchrift iſt ſo außerordentlich reich⸗ 
daltig en Stoff, daß dieſelbe eine unermeß⸗ 
liche Quelle von Wiſſenswerthem für jeden 
Jagdltebhaber enthält. — Man abonnirt auf 
auf ein Halba hr oder 6 Hefte mit 25 
Sgr. beim Herausgeber A. Hrtemeyer 
in Berlin (Breiteſtraße 2) welcher, daſſelbe 
direkt an die Beſteller per Poſt verſendet, 
doch nimmt auch jede Buchgandlung Beftel- 
Geeignete Beiträge 
werden gern entgegengenommen! 


landes niedergelegt hat. 

Beſcheiden werde ich mich mit meinen ar⸗ 
men Kindern dareln fügen, wenn der Weih⸗ 
nachtstiſch in meinen Samariter Herbergen 
diesmal leer bleiben ſollte, aber fröhlich und 
dankbar in Gott würde ich ſein, wenn ich in 
die Lage käme, wenigſtens mehreren meiner 
früheren Zöglinge, die jetzt in dem Lande bes 
Feindes ſtehen und an der blutigen Schlachten⸗ 
Arbeit einen aktiven Antheil genommen, aus 
der Heimath ein weihnachtliches Zeichen ſen⸗ 
den zu können. 

Pleſchen, 1 5 1870. 


recker, 
ev. Pfarrer und Vorſteher von chriſtlichen 
Liebes » Anftalten. 


Wierzyce, 5 M. von Poſen, ſucht einen 
Maſchinenarbeiter zur Füh⸗ 


rung einer Locomobile. 
Wünſchenswerth iſt, daß derſelbe auch 
Schmiedearbeit übernimmt. Gehalt und De- 
putat nach Leiſtung. Perſönliche Vorſtellung 
nötbig. 
Ein Commis 
in der Te bakbranche erfahren und ein Lehr ⸗ 
ing finden Stellung bei 


I. Glückmann Kaliski, Familien Macbeichten. 


Ein unverheiratheter thätiger Gärtner, der] Die heut Mittag 12 Uhr erfolgte ragen 
mit guten Zeugniſſen verſehen und der] Entbindung meiner lieben Frau Louiſe, geb. 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig iſt, [Viebig, von einem geſunden Knaben, beehre 

tür; 1871 auf dem Dominiumſich mich allen Verwandten und Bekannten 
neſen in ena treten. anzuzeigen. 
ichtigt. Pigyftete, den 11. Dezember 1870. 
Dionyſius. 


Eine 


Aufwartefrau 


findet bei einem einzelnen Herrn 
ſofort Beſchäftigung. Näheres in 
der Expedition d. Stg. 


Bei einer vornehmen Gutsherr- 
schaft erhält noch zum 1. Januar 1871 
ein erfahrener, verheirstheter ®berin- 
“peetor vortheilhafte und dauernde 
Austellung. 1 Ferner können noch 
einige unverheir. Inspeetoren und 
Verwalter gute Stellen nachgewiesen er- 
halten vom landwirthschaftlichen Bureau 


Geſtern Nachmittags 5 Uhr entſchlief 
nach ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter 
und Großmutter, die verwittwete Frau 
Charlotte Behniſch geb. Neubelt, 
im b7ften Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch 
den 14. Dezbr. Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ftatt. 

Dies zeigen Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt an 

Die Hinterbliebenen. 

Poſen, den 12. Dez. 1870. 


— 


Herrentücher n 
Bukskinhandſchuhe, 
Neeeſſaires 7 
Portemonnaies „ 
Photogr. Albums, 
Lampen 3 


Russak & 


Geld- S 


ſchäft von 


ſowie ſämmtliche W 
bacher Lederwaaren, Extrat-⸗Kaffe⸗ 
Maſchinen, Petersburger Boots u. 

Gummiſchuhe 
zu beſtannt billigen Preiſen bei 


Gzapski, 
Markt 82. 


Große 


erlooſung 


am 21. Dezember d. J., 
beſtehend aus a 000 Has: 000 20 95 
winnen, größter Gewinn 100, ir. Be 
Relungen mit Einfendung von 2 Thlr. für] dein Kameel, Weib und Parapinie, — 
1, 1 Thlr. für ½ und 15 
führt prompt aus dae Stage Effekten ⸗Ge⸗ 


5 

2 

7 
15 


U 1 
iener u. Offen⸗ 


Seelenwärmer von 7 ½ Sgr. an. 


" 
" 


1 


Sgr. für ½ Loos 


J. Rosenberg, Hamburg. 


Emil Kabath 


Inhaber des 


Louis Stangen'schen 
Annoncen-Bureaus, 
Breslau, Carlsstr. 28, 


befördert Inserate aller Art Am sümmt- 
Hehe hiesige und auswärtige 
Zeltungen . täglich und zu 
Origina!-Preisen. Bei Inse- 
raten für mehrere Zeitungen bedarf es nur 
eines Manuseripts und wird auf Verlangen 
über jedes Inserat ein Belag geliefert. 


in berlin, Rosenthalerstr, 14. 
Joh. Aug. Goetsch, 
Bureauvorsteher. 


Eine anfländige, kräftige Amme ſſi zu 


haben durch And er 8, 


Plaztrungsbureau, Sr. Riſterſtr. 14. 


Ein muſ. Hauslehrer (phil.), 
welcher bereits 3 Jahr in einem Haufe als 
ſolcher fungirte, ſucht eine Stelle. Gef. Offer⸗ 
ten sub 4 3539 befördert die Annoncen ⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe, Berlin, 


Ei, in der Gärtnerkunſt vollſtändig aus⸗ 
gebildeter Gärtner, verheirathet, kinderlos, nicht 
militairspflichtig, wünſcht vom 1. Januar 
1871. ab, ein anderweitiges entſprechendes En⸗ 
gagement. Nähere Auskunft ertheilt auf fran- 
kirte Anfragen Hr. . und Handelsgärtner 
Poet auf der Breslauer⸗Chauſſee — bei 

oſen. — 


Sladi⸗Kheater in Paſen. 


Dienſtag den 13. Dez. Czaar und Zim ⸗ 
mermann, oder Die beiden Peter. Ko⸗ 
miſche Oper in 3 Aufzügen von Albert Lortzing. 
Mittwoch, den 14. Dezember keine Vorſtellung. 

In Vorbereitung: Der n 
oder: Kalt geſtellt. Luſtſpiel in 1 Akt. 


Photographiſches Atelier. 


II. Zeidler, Wilhelmspl. 6. 


Karten das Dutzend 2 bis 3 Thlr. 


Beethoven-Feler. 


1) Freitag den 16. Dezember. 


Feſt⸗Vorſtellung 


Volksgarten-Thoater. dee Fidel. 


Der Allerweltshelfer oder: Verleihe nie 2) Sonnabend den 17. Dezember. 
i Feſtfeier 
im Stadt- Theater. 


1) Ouverture zu „Egmont.“ 
) Prolog. 
3) Sinfonie B. Dur. 
4) Adelaide. Char akterbild von H. Müller. 
5) Feſttableau. 
Mehrere Beſucher des Tauber'ſchen 3) Feſteſſen 
den 17. Dezember, Abends 9½ Uhr, 


Volkstheaters. . a 
9 N \ fie ine 1 An ji f im — 2 ie ja ” entgegen 


2 i genommen in der Hof⸗Mufikalienhandlungz von 
täglich friſch empfiehlt 


Bote & Bock. — Konzert à 20 Sgr.) 
Julius Buckow, 


Das Feft-Comite. 
ö Bienwald. Boettcher. Gürich. 
Wein-Großhandlung, 
Wilhelmsplatz 15 


Mollnär. Schaefer. Schoen 
Clemens. Seligo. Siuzewski 


Emil — 


Auf Tod und Leben. Ballet. 
vr Morgen Mittwoch: 
Vorſtellung ohne Tabaksrauch. 

Die Direktion. 


— 


Frau Dpernfängerin tener wird 
freundlichſt erſucht, naͤchſten Mittwoch 

die Fatime⸗Arie aus Oberon 
zu fingen, 


N) 


2 


7 
* 


RER 


vr 


8 ’ STE 2 


* 
* 


Pörſen⸗Telegramme. 


Börſe zu Poſen 
am 13. Dezbr. 1870. 
„ Poſener 4% neue Pfandbriefe d21 B., do. Rentenbriefe 


P 
„ do. 5% Provlnz.⸗Oblig. —, do. 5% Kreisoblig. —, do. 44% 
ik 3 Venaeen 75 B. Rumäniſche 77 % Eiſenbahn Oblig. —, 


5% Rorbd. Bundesanleihe 954 G. 
Amtlicher Bericht] Roggen p. Dez. 484, Dez. 1870-Jan. 1871 
483, Jan.-Feb. 40, Jebr.⸗März 50, Frühſahr 50 f. 
ritus Imit Faß] gekündigt 24,000 Quart. pr. Dez. 143, Jan. 
1871 142%/,,, Gebr. 144 Marz 154, April⸗Maf im Verbande 155. Loko⸗ 
Spiritus (ohne Faß) 143. 


rivatber icht! Wetters Schnee. Roggen: etwas feſter. 

zB 187 bz u. 75 Dez.⸗Jan. do., Jan.⸗Bebr. 49} G., Jebr.⸗März 50 B., 
504 bz. u. B. 

Virus behauptet. Gekündigt 21,000 Quart. pr. Dez. 143 bz, 


8 


Breslau, 12 Dez. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat, 
rothe, feh, orbinär 3.15, mittel 16-17, fein 17118, bodfein 
— —, Kleeſaat, weiße, unverändert, orbin. 14—17, mittel 18—20, 
fein 21—22, hochfein 223 — 23 Thlr. Roggen (p. 2000 Pfd) wenig verän- 
dert, abgel. Koͤgſch. ne t. bz., pr. Dez. u. Dez.⸗Jan. 484—4 bz., Jan.⸗Jebr. 

3 


49 . April Mal 51 bz. — Weizen b 74 B. — Gerfle pr. Dez. 
46 B. — Hafer pr. Dez. 44 G, Frühjahr 48 B. Lupinen feſt, p. 90 
Bid. 44—48—64 Ser. — Raps pr. Dez. 122 . — Rüböl höher, loko 


155 B., pr. Dez 15 bz., Dez ⸗Jan. 15 B. Jan.⸗Jebr u. Zeibr.⸗März 15 B, 
April⸗Ma 143 bz., Sept.⸗Okt 13 bz. — Rapskuchen feſt pro Cir. 60(— 
68 Sgr. — Lein kuchen feſt pro Z 33-56 Sgr. — Spiritus wenig 
15G, Jan CB, Welt R. fr. 100 Ster 1 160 % 17 
5 G., Jan.⸗Febr. 2 8 ril⸗M. pr. 5 

G. u. 8. 8 e Die Börfen-Rommiffion. 

Breslau, den 12 Dezbr 
Preiſe der Cerealien. Gefen er polizeilichen Kommiſſion) 
eine 


mittle ord. Waare. 
Weizen weiber. 88 1 86 78—84 Sar. . 
do gelber „„ „ 0 86 79084 
Roggen ver 3-64 (1 59-60 (5 
ehe 27 15 53 66 50 45 47 
Hafer 515 t 
PP 18.18 70 65 68 * 
Naps 284 274—252. 254 —240 


er 203 196184 
(Brel Odls.⸗Bl.) 


2 ———— —ͤ—r5rið⅛2aAHEõ'˙ñxK'ͥĩð5ů . ——2——ũ— — —ę—t c 
Mg. Ueber die Witterung des Novbr. 1870. 


Der mittlere Barometerſtand des Nonbr. beträgt nach drei ⸗ 
dzwanzigjährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mit⸗ 
Mas in gi — Abends um 10 Uhr in der Stadt a 
ariſer Zoll und Linien). 

tonats war: 27“ 9“ 82, alſo 


er 


größte Schwankung innerhalb 24 Stunden: 25“ 99 (durch Steigen) 
125 % zum 2. Morgens 6 Uhr, während der Wind von S. nach RD. 
erumging. 

Die mittlere Temperatur des Nov. beträgt nach dreiundzwanzig- 
jährigen Beobachtungen + 1° 77 Reaumur, ift alſo um 50 31 niedri- er, 
als die des Oktober; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats cı 
＋ 3 81, war alfo bedeutend nämlich um 2 04 über dem Mittel 

Die mittlere Tageswärme fiel vom 1. bis 6. Nov. von +4" / 
Reaumur auf + 22 53, flieg bis zum 11. auf + 5 73, ſchwankte dis 
zum 19. um + 3 Grad, flieg am 20. auf ＋ 4 03 und darauf bis zum 
23. auf 70 53, fiel bis zum 28. auf + 30 53 und betrug am 29. und 30. 
Novbr. + 1 87 und — 0, 73 Grad. 

Am hö a ftand das Thermometer am 23. Mittags 2 Uhr: +95 

m . 


bei ſtarke ; am tiefſten am 30. Abends 10 Uhr: — 2% 2 bei 
mäßigem RW. 
Aus den im Novpbr. beobachteten Winden: 
N. = 1 NO. = 8 NRO. = 0 ONO. = 0 
D. 8 NW. = 10 NNW. = 1 OSO. = 1 
S. 5 SO. = 6 SSO. = 5 WNW. = 0 
W. = 19 SW. = 21 SSW. = 5 WSW. = 5 
iſt die mittlere Windrichtung von Süd 56° 50, 15“ zu Weft be⸗ 
rechnet worden. 


Die Niederſchläge betrugen an 11 Bun und 1 Schneetage nur 
179 4 Kubikzoll auf den Vuabratfuß Land, fo daß die Regenhöhe auf 2“ 
eg. 

Es wurden 6 Nebel, 8 Mal Reif und am 6. Abends 11 Uhr ein gro⸗ 
ßer Hof um den Mond beobachtet. Kein Tag war wolkenleer. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des 1515 — 6 Uhr 89 
Prozent, des Mittags 2 Uhr 82 en des Abends 10 Uhr 88 son 
und im Durchſchnitt 86 Prozent der Sättigung. Der mittlere Dunſt⸗ 
druck (der Druck des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes) detrug 
246, mithin der Druck der trockenen Luft allein 27“ 7"' 36. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Dofen. 
Datum. Stunde. ber ber Omen. | Therm. Wind. Wellenform. 


12 Dezbr. Nachm. 2 27° 1% 14 | — 36 Sd 0-1. ganz heiter. St. 
12 + Aubnds. 10 27° 10" 52 — 57 S1 ganz heiter. 
13. Morgs. 6| 27 9,“ 12 — 304 Sd 2 |trübe. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = Dezbr. 1870, Vormittags 8 Uhr, =. — Boll 


Eisenbahn -Fahrplan. 


Richtung Stargard- Breslau. 


. Abgang. 
Personen-Zug Morgens - * Min, [Personen-Zug Morgens 


5 Uhr 4 Min. 
Gemischter Zug Morgens. Gemischter Zug Morgens, 8 14 
Personen-Zug Nachmitt. . 3 - 54 - |Personen-Zug Nachmitt. . 4 - 4 - 
Gemischter Zug Abends 8 - 42 - IGemischter Zug Abends 6 - 54 - 


Richtung Breslau - Stargard, 


2 B G San. d . B Fr 165 br u. B. Mutz 155 B., Mpeils nur um 1“ 16 niedriger, als das berechnete Mittel Ankunft. brung 
A , „LH gUnra Mi Intahenäug, „Es or pain 
3 22 Tagen trüben Himmel und bei geringen Niederſchlägen eine relativ hohe [Gemischter Zug Nachmitt. 2 32 - [gemischter Zug Abends. 7 - 24 
Probuſten⸗Börſe. Temperatur. Der November war der besen Bin es nahe | Personen-Zug Abends. 10 - 47 - [Personen-Zug Abends.. 11 - 88 - 
2 ER ter: 2710, Thermometer: [kommt (nach Magener's „Klima von Poſen“ Pag. 11) der Rorhr. von — — — 
5 20 . e 1 die Oil Bat ſehr | 1865,mit + 8° 63, während der tältente von 1808 eine mittlere Temp ⸗ Ueber sioht 
8 jet Bus in guter Beſchaffenheit lolo angeboten 1 salat ſich ey 3 ee R ns Fe e e => 3 der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
4 H t d hingegen kaum zu pla- mmel rom 1. 2 
. I igt n — 9 1 Kt 55 Fee auf 28” 3". 32, fiel dann bet NW. und SW. und ſchwachem Regen am Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 
1 8 etwas beffer bezahl. — Weizen höher, beſonders Dez. knapp.] 4. und 5, bis zum 11. Abends 10 Uhr auf 27 2 54 und hob ſich bei | sehr fab Bere Post vonTraemesano., 6 V. 7 H. Tub Perz. Fort g. Bch perde 
6 Betandi 1 2000 Ctr. Kündigungspreis 76 Mi. — Hafer brachte Into | trübem Himmel bis zum 18. auf 2 6°; Darauf heiterte fig bei SW. |: % n — Sehwe 3 
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